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Zur Lage. 


Im Großen und Ganzen iſt das Geſetzgebungs Material, 
welches den Reichstag in der jetzigen Tagung beſchäftigen ſoll, 
irſchöpft, und es wird ſich in der nächſten Zeit vorwiegend 
am Verwaltungsangelegenheiten handeln. Der wichtigſte 
Begenſtand, den der Bundesrath in der nächſten Zeit noch 

erledigen haben wird, betrifft den Organiſationsplan für 
. und Einrichtungen in den oſt⸗afrikaniſchen Schutz⸗ 
gebieten. Die Vorarbeiten ſind inſoweit abgeſchloſſen, daß 
ja ihrer Ergänzung nur noch die Berichte des Freiherrn 
d. Soden zu erwarten ſind, deſſen Eintreffen in einigen 
Wochen bevorſteht. Eine Art von Programm⸗Rede bezüglich 
der kolonialen Angelegenheiten ſeitens des Reichskanzlers 
d. Caprivi wird aus Aulaß der Vorlage über die kaiſerliche 
Schutztruppe in Oſtafrika erwartet. 


Der Vorſtand des allgemeinen deutſchen Bauern⸗ 
bereins erläßt an alle bäuerlichen Grundbeſitzer des Vaters 
landes einen Aufruf wegen der Landgemeinde⸗Ordnung. 
Es heißt darin: 

Es iſt jetzt unſere Pflicht, einzutreten für die Förderung 
eines Geſetzwerkes, welches dazu beſtimmt iſt, für lange Zeiten 
3 des ländlichen Gemeindelebens zu leben. Wir 
wollen: 

1. Erhaltung und Entwickelung der hiſtoriſchen Gemeinde⸗ 
verbände, Verleihung der Befugniſſe der Selbſtverwaltung an 
dieſelben und genaue Begrenzung der Befugniſſe der Gemeinde⸗ 
und Aufſichtsbehörde, ſowie die Verlegung der niederen Polizei 
in dieſe Gemeinden. 

2. Soweit es die lokalen Verhältniſſe geſtatten, Aufhebung 
der Gutsbezirke und Einfügung derſelben in die Gemeinde⸗ und 
Schulverbände unter gleichzeitiger Aufhebung der Bevorrech⸗ 
tigungen, welche bis jetzt den Großgrundbeſitzern betreffs ihrer 
e zu Kirchen⸗ und Schullaſten aufrecht erhalten 
werden. 

3. Beſeltigung der Amtsvorſteher und ähnlicher Einrich⸗ 
tungen überall da, wo die Entwickelung der hiſtoriſchen Ge⸗ 
meindeverbände die Einrichtung der in Nr. 1 gedachten Ver⸗ 
hältniſſe es ermöglicht, event. Wahl der Amtsvorſteher durch 
die Bezirkseingeſeſſenen mit genauer Feſtſtellung der Grund⸗ 
ie, unter welchen die Nichtbeſtätigung dieſer Wahlen von 

ſſichtswegen erfolgen kann. 

4. Regelung des Stimmrechts zur Zuſammenſetzung der 
ſereisvertretung überall nach Maßgabe des Befiges an Grund⸗ 
eigenthum und der Leiſtungsverpflichtung zu den Kreislaſten, 
ebenfalls unter Aufhebung der Bevorrechtigungen des Groß⸗ 
grundbeſttzes. 

5. Beseitigung des Vorſitzes der Landräthe, Amtshaupt⸗ 
leute, Bezirksvorſteher u. ſ. w. in der Kreis- und Bezirks⸗ 
verſammlung reſp. Ausſchußverſammlung, entſprechend der Ein⸗ 
richtung, weiche bereits durch die preußiſche Provinzialordunng 
im der Stellung des Oberpräſidenten zur Kommunalverwal⸗ 
tung geſchaffen iſt und welche auch in den Städten beſteht. 

Um nun einen möglichſt günſtigen Abſchluß der jetzt in 
Arbeit begriffenen Landgemeindegeſetzgebung anzuſtreben, heißt 
es weiter, iſt es nothwendig, daß die Inſaſſen der Dorf⸗ 
en ihre Mindeſtforderungen auf dieſem Gebiete unter 

uſchluß an die von der Regierung gemachte Vorlage und 
in Uebereinſtimmung mit den von dem Vorſtande aufgeſtellten 
Forderungszielen geltend machen. Zu dieſem Zwecke wird dem⸗ 
nächſt eine öffentliche Verſammlung nach Berlin berufen, in 
welcher über die nothwendigen Schritte Vereinbarungen ge⸗ 
moffen werden ſollen. 


Der Evangeliſche Bund rührt ſich gegen die 

eſuiten. In Berlin beſchloß dieſer Tage der dortige 

elgverein des Bundes an den Reichs tag eine Bitt⸗ 
ſchrift zu richten, in der es heißt: 

Der Jeſuitenorden hat ſich von jeher die Bekämpfung und 
Vernichtung der evangeliſchen Kirche zur Hauptaufgabe gemacht. 
Wir erinnern nur an die Gegenreformation und die ſchwere 
Unterdrückung evangeliſchen Lebens um die Wende des 16. Jahr⸗ 
hunderts. Würden der Orden und die ihm verwandten Kon⸗ 

regationen von neuem zugelaſſen, ſo würde der Proteſtantismus 
n Deutſchland abermals einer Zeit beſtändiger Beunruhigung 
und Bedrohung, einer Zeit des erbittertſten Kampfes um ſein 
Exiſtenzrecht entgegenſehen. Wir fürchten dieſen Kampf, wenn 
er uns aufgedrängt wird, nicht, aber wie einſt der 30 jährige 
Krieg unſer Volk politiſch zerriß und zur Ohnmacht verurtheilte, 
ſo erſcheint auch heute die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß 
durch den neuentbrennenden Streit der Konfeſſionen unſere 
mühſam gewonnene und kaum befeſtigte nationale Einheit auf's 
Aeußerſte gefährdet, allen Feinden unſeres Volkes aber eine 
wahre Herzensfreude bereitet würde. Allein nicht nur unſere 
politiſche Einheit würde durch Wiedereinführung des Jeſuiten⸗ 
ordens und feines Anhanges bedroht, ſondern uch die höchſten 
eiſtigen Güter unſerer Nation, Toleranz gegen die rerigiöſe 
RR des Andern, die Freiheit des Gewiſſens, des 
Glaubens und Denkens erſcheinen grundſätzlich in Frage geſtellt. 

Wie ſchon Papſt Clemens XIV. mit dem für alle Kon⸗ 
an einleuchtenden Grunde den Jeſuitenorden als verderb⸗ 
ich für jede Nation verdammt und aufgehoben hat, ſo werden 
mit uns Evangeliſchen alle katholiſchen Brüder, welche des 
Vaterlandes Größe und Einheit, deutſche Freiheit und deutſche 
Sitte und das chriſtliche Nebeneinanderleben der verſchiedenen 
Konfeſſtonen lieb haben, in dem Wunſche übereinſtimmen, daß 
die Jeſuiten, welche kein anderes Vaterland kennen, als Rom, 
kein anderes Geſetz, als ihre eigene Herrſchaft, als Orden nicht 
wieder den deutſchen Boden betreten.“ 


Bon der Schulkonferenz. 
In der Sonnabend ⸗ Sitzung kam noch zur Sprache die 
a 


e: 
- Kann die Reifeprüfung entbehrt werden? Verneinendenfalls: 
find Vereinfachungen einzuführen und welche? 

Hiermit im Zuſammenhang ſteht die vom Kaiſer zur Er⸗ 


erung vorgelegte Frage: 


Sit der in den Prüfungen bisher zu Tage getretene Ballaft 
für immer beſeitigt? . a 

Als Berichterſtatter bezw. Mitberichterſtatter hierzu ſprachen 
die Gymnaſial⸗ Direktoren Dr. Hartwig und Dr. Jäger, 
ſowie der Geheime Regierungsrath Dr. Klix, welche übers 
einſtimmend die Beibehaltung der Reiſeprüſung befür⸗ 
worteten. Im Uebrigen begründete Direktor Dr. Hartwig 
folgende Leitſätze: 

1) Den Nachtheilen der Reifeprüfung wird am wirkſamſten 
begegnet durch eine Beſeitiguag bezw. Beſchränkung der 
Prüfung, deſonders in denjenigen Fächern, für welche er⸗ 
fahrungsmäßzig das Gedächtniß der Schüler am meiſten an⸗ 
geſtrengt wird. 

2) Die Prüfung iſt aufzugeben: a. in Religionslehre, d. in 
Geographie. 

3) Sie wird beſchränkt auf das Penſum der Prima: a. in 
Geſchichte, v. in dem ſyſtematiſchen Theil der Mathematik bei der 
mündlichen Prüfung. Falls die ſchriftliche mathematiſche Arbeit 
ein befriedigendes Ergebniß geliefert hat. 

4) Vor der Verſetzung in die Prima haben ſich die Schüler 
darüber auszuweiſen, daß fie ſich mit der griechiſchen und römiſchen 
Geſchichte, ſowie mit der allgemeinen phyſiſchen und politiſchen 
Geographie ausreichend bekannt gemacht haben. 

5) Der lateiniſche Prüfungsaufſatz fällt fort. 

Direktor Dr. Jäeger erachtete eine Vereinfachung der 
Prüfung für möglich und je nach Umſtänden für wünſchens⸗ 
werth durch Beſeitigung 

* des lateiniſchen Aufſatzes. An feine Stelle ſoll die ſchrift⸗ 
liche Ueberſetzung einer in der Schule nicht geleſenen Stelle aus 
einem lateiniſchen Proſaiker treten, 

b. des Lateinſprechens, 

o. des griechiſchen und franzöfifchen Aſcenſtonsſkriptums, 
(Verſetzungsauſſatzes), 

d. der Prüfung im Hebräiſchen, 

e. der beſonderen Fragen aus der Geographie. 

Geheimer Rath Dr. Klix war der Anſicht, daß die Reife⸗ 
prüfung an neunſtufigen Schulen, falls in ihnen ein 
relativer Abſchluß nach dem ſechſten Jahreskurſus eintrete, 
weſentlich dadurch vereinſacht werden dürfte, daß ſie 

8. auf die Gegenſtände beſchränkt werde, in welchen die 
erlangte geiſtige Reife am Sicherſten erforſcht werden kann 
(Deutſch, Latein, Griechiſch, Mathematik levent. Hebräiich) in 
GBymnaſien, Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch, Mathematik in Ober⸗ 
Realſchulen), daß 

b. ſchriftlich ein deutſcher und ein fremdſprachlicher Auffak, 
eine Ueberſetzung aus einer oder in eine fremde Sprache und 
eine mathematiſche Arbeit verlangt, und 

o. mündlich nur in den beiden Fremdſprachen und in der 
Mathematik (event. Kenfung geprüft, auch die Dispenſation 
von der mündlichen Prüfung unter den bisherigen Bedingungen 
beibehalten werde. 

— — 


Das Urtheil eines unfehlbaren Papſtes über den 
Je ſuitenorden. 


Der Papſt Clemens XIV. zählt in ſeiner Bulle vom 21. 
Juli 1773, durch welche der Jeſuitenorden für alle Zeiten 
aufgehoben worden iſt, zunächſt eine ganze Reihe von 
Päpſten auf, welche ausgeartete und ſchädlich wirkende Mönchs⸗ 
orden wieder aufgehoben haben. Uebergehend auf die Ge⸗ 
ſellſchaft Jeſu bemerkt der Papſt über ihren ſtiftungsmäßigen 

weck: 

8 „Wir fanden in unſeren Unterſuchungen, daß dieſer 
Orden von ſeinem h. Stifter zum Heile der Seelen, zur 
Bekehrung der Ketzer und beſonders der Ungläubigen, 
zur Beförderung der Frömmigkeit, Religion errichtet 
wurde.“ 

Trotz der zahlloſen Privilegien und außerordentlichen 
Gunſterweiſungen, welche dem Orden ſeitens der Päpſte zu 
theil geworden ſind, bemerkt er ferner, „erſieht man aus dem In⸗ 
halt und den Ausdrücken dieſer apoſtoliſchen Verordnungen 
offenbar, daß in dieſer Geſellſchaſt gleich bei ihrem Entſtehen 
mannigfaltiger Samen von Zwietracht und Eiferſucht, nicht 
allein in der Geſellſchaft ſelbſt, ſondern auch gegen andere 
Regularorden, gegen die Weltprieſterſchaft, gegen Akademien, 
Univerſitäten, öffentliche Schulen, ja ſogar ſelbſt gegen Fürſten 
aufgekeimt ſind, in deren Staaten ſie aufgenommen worden. 
Unter anderen hat König Philipp U. von Spanien dem Pavſte 
Sixtus V. die bitterſten Beſchwerden gegen den Orden vor⸗ 
gelegt.“ Den Vollzug einer päpſtlichen Viſitation des Ordens 
hatte der Tod dieſes Papſtes leider vereitelt. Trotz einer 
neuen Beſtätigungsbulle Gregor XIV. für die Vorrechte der 
Jeſuiten haben ſich „von Tag zu Tag die beſchwerlichſten 
Streitigkeiten über die Lehre der Geſellſchaft, welche ſehr 
viele fir Rechtgläubigkeit und Sittenauflöſung hielten, ſich 
faſt über die ganze Erde ausgebreitet.“ Es entſtanden dabei 
auch innerliche und äußerliche Uneinigkeiten und es liefen 
häufige Klagen über ihre unerfättliche Begierde nach 
irdiſchen Gütern ein. Nun klagt der Papſt weiter: 

Wir haben aber zu unſerer tiefſten Kränkung bemerkt, daß 
vorbedachte und noch viele andere hernach angewandte Mittel 
faſt gänzlich kraftlos und ohne Wirkung waren, um ſo viele 
und wichtige Unruhen, Beſchuldigungen und Anklagen gegen 
oft genannte Geſellſchaft zu zerſtreuen oder zu vertilgen, und 
daß ſich deswegen unſere übrigen Vorgänger, die Päpſte Ur⸗ 
ban XIII., Ctemens IX., X., XI. und XII., Alexander VII. 
und VIII. Innocenz X., XL, XII und XIII. und Benedict 
XIV. vergebliche Mühe gaben, die erwünſchte Ruhe in der 
Kirche wieder herzuſtellen. Sie gaben zu dieſem Zwecke ſehr 
viele heilſame Verordnungen, Thelils hierüber, daß die Jeſuiten 
ſich in ihren heiligen Miſſtonen in keine weltlichen Geſchäfte 
mengen ſollten, Theils in Rückſicht der verdrießlichen Zwiſtig⸗ 
keiten und Unruhen, die von der Geſellſchaft wider die ordent⸗ 
lichen Biſchöfe, wider die Regularorden, wider milde Stiftungen 
und Gemeinden von allerlei Gattungen in Europa, Aſten und 


Amerika nicht ohne großen Nachtheil der Seelen und zum Er⸗ 
Bounen der Völkerſchaften mit ſolcher Heftigkeit erregt wurden 


ferner betrafen die Verordnungen unſerer Vorgänger auch die 
Erklärung und Ausübung gewiſſer heidniſcher Gebräuche, die an 
verſchiedenen Orten angenommen, und dagegen andere, obgleich 
von der allgemeinen Kirche gebilligte, verworfen wurden; ſie 
betrafen den Gebrauch und die Erklärung ſolcher Lehrſätze, welche 
der apoſtoliſche Stuhl, als ärgerlich und gegen gute Zucht und 
Sitten offenbar anſtoßend, mit Recht verdammt hat; ſie betrafen 
endlich noch andere höͤchſt wichtige Dinge, welche zur Erhaltung 
der Reinheit des chliſtlichen Lehrbegriffs unumgänglich nöthig 
waren, und aus welchen nicht weniger in unſern, ſo wie ſchon 
in vorigen Zeiten Schaden und Unheil erwachſen iſt; nämlich 
Berrüttungen und Empörungen in einigen katholiſchen Pros 
dinzen und Verfolgungen der Kirche in etlichen Reichen Euro⸗ 
pens und Aſtens. Unſere Vorgänger haben darüber vielen 
Kummer erfahren müſſen, und es ging Papſt Innocenz XI. 
frommen Andenkens, aus Noth gedrungen, jo weit, daß er der 
Geſellſchaft verbot, Novizen anzunehmen und einzukleiden. In⸗ 
nocenz XIII. ſah ſich genöthigt, ihr mit gleicher Strafe zu 
drohen, und Benedict XI V. beſchloß die Viſitation der Häuſer 
und Collegien in den Reichen unſeres liebſten Sohnes in Chriſto, 
des allergetreueſten Königs von Portugal und Algarbien. Ends 
lich iſt dem apoſtoliſchen Stuhle kein Troſt, der Geſellſchaft 
keine Hilfe und der Chriſtenheit kein Vorteil aus dem apoſto⸗ 
liſchen Briefe zugefloſſen, der von unſerem unmittelbaren Vor⸗ 
fahrer Clemens XIII. ſeligen Andenkens, mehr erpreßt (um 
uns eines Ausdruckes zu bedienen, den unſer Vorgänger Gre⸗ 
gor X. auf der allgemeinen Kirchenverſammlung zu Lyon ges 
braucht hat) als erbeten wurde, und worin das Jnſtitut der 
Geſellſchaft ſehr empfohlen und von Neuem beſtätigt wird. 
Nach ſo vielen heftigen Stürmen hatten alle Recht⸗ 
ſchaffenen gehofft, einmal den höchſt erwünſchten Tag anbrechen 
zu ſehen, der reichen Frieden und Ruhe brächte. Es entſtanden 
aber, ſo lauge eben dieſer Clemens XIII. auf dem Stuhle 
Petri ſaß, nur noch gefährlichere und heftigere Stürme. Denn 
jemehr ſich das Geſchrei und die Klagen wider die gedachte Ge⸗ 
ſellſchaft erhoben, und ſogar hin und wieder die gefährlichſten 
Empörungen, Aufſtände und Aergerniſſe ausbrachen, um ſo 
mehr wurde das Band der chriſtlichen Liebe zerriſſen, die Herzen 
der Gläubigen zu Parteilichkeit, Haß und Feind ſchaft 
entzündet und es endlich fo weit gebracht, daß ſelbſt diejenigen, 
deren von ihren Voreltern angeerbte Frömmigkeit und Groß⸗ 
muth gegen die Geſellſchaft allgemein gerühmt wurde, nämlich 
unſere in Chriſto geliebteſten Söhne, die Könige von 
Frankreich, Spanien, Portugal und von beiden Sieilien, ſich 
gend tec ſahen, die Jeſuiten aus ihren Staaten zu ver⸗ 
annen und aus zuſtoßen, weil ſie dies für das einzige 
und nothwendige Mittel anſahen, um zu verhindern, daß nicht 
Chriſten im Schooße der heiligen Mutter Kirche einander ſelbſt 
reizten, angriffen und verwundeten. 
Da hat ſich endlich der Papſt entſchloſſen, die Geſellſchaſt 


aufzulöſen. Er ſchreibt dazu: „Im Vertrauen auf die Ein⸗ 
gebung und den Beiſtand des göttlichen Geiſtes, wie auch 
aus Amtspflicht gedrungen, die Ruhe und den Frieden der 
Chriſtenheit zu erhalten, zu nähren und zu befeſtigen, und 
nach unſeren Kräften alles dasjenige hinweg zu räumen, was 
ihr auch im Geriungſten nachtheilig werden könnte; und nach⸗ 
dem wir außerdem noch bemerkt haben, daß erwähnte Ge» 
ſellſchaft die reichen Früchte nicht mehr bringen und den 
Nutzen nicht mehr ſchaffen könne, wozu fie geſtiftet ... ja 
daß es kaum oder gar nicht möglich ſei, daß, ſo lange ſie 
beſtehe, der wahre und dauerhafte Friede der Kirche wieder 
hergeſtellt werden könne: — ſo heben wir aus dieſen wichtigen 
Gründen und aus andern Urſachen, welche uns die Regeln 
der Klugheit und die beſte Regierung der allgemeinen Kirche 
an die Hand bieten 
drücken ſie, löſchen ſie aus, ſchaffen ſie ab und heben auf alle 
und jedes ihrer Aemter, Bedienungen und Verwaltungen 
ſie mögen ſein in welchem Reich, in welcher Provinz und 
unter welcher Botmäßigkeit fie wollen.“ 


. erwähnte Geſellſchaft auf, unters 


„Wir bitten auch, daß Niemand, nach Bekanntmachung 


dieſes Breves, ſich unterſtehen ſoll, unter dem Vorwande einer 
Bitte, Appellation, Deklaration oder Konſulation über ent⸗ 
ſtandene Zweifel, die Vollziehung desſelben im geringſten auf⸗ 
zuhalten ... bei Strafe des ... größeren Bannes, welcher 
gegen alle, die ſich unterfangen, dieſer unſerer Verorduung 
Hinderniſſe in den Weg zu legen, ſogleich verhängt werden ſoll.“ 


Es ſoll auch dieſes Breve ... niemals der Ungiltig⸗ 


keit, Nullität oder ſonſt eines Fehlers .. . beſchuldigt, ge⸗ 
tadelt, angefochten, entkräftet, ſtreitig gemacht, vor Gerichte 
gezogen, oder dagegen die Reſtitution in vorigen Stand be⸗ 
gehrt werden können und ſoll weder Rechtsmittel noch Gnade 


etwas erlangen ... ſondern dieſes Breve ſoll für immer 


feft, unverrückt und wirkſam ſein und bleiben“ ꝛc., alles folle 


„nichtig und unkräftig ſein, was dawider von jemandem, weß 
Bra er auch fein möchte, mit oder ohne Wiſſen geſchehen 
wird. 

Wir brauchen dem, was hier ein unfehlbarer Papſt über 
die Jeſuiten ſchreibt, nichts hinzuzufügen. Der Orden iſt 
auch, wenn man nicht mit dem Begriff Unfehlbarkeit römiſcher⸗ 
ſeits ein perfides Spiel treiben will, heute noch aufges 
hoben, trotz des Erlaſſes des Papſtes Pius VII. vom 
7. Auguſt 1814, welcher den Orden wieder hergeſtellt hat. 
Wenn aber angeſichts dieſes vernichtenden Urtheils eines 
Papſtes eine deutſche Reichstagsmehrheit ſich für Rückbe⸗ 
rufung der Jeſuiten fände, jo wäre das ein wahrhaft flüge 
liches Zeugniß für das politiſche, kirchliche und geiſtige 
Leben des deutſchen Volkes am Ende des 19. Jahrhunderts. 


Berlin, 15. Dezember. 

— Der Kaiſer traf von der Jagd in Barby am Sonn⸗ 
abend Abend wieder a0 Berlin 55 Am She Mittag 
empfing der Kaiſer den Erbgroßherzog von Luxemburg, welcher 
ein Schreiben überreichte, mittelſt deſſen der Großherzog von 
Luxemburg ſeine Thronbeſteigung anzeigt. 

Bei dem Mahle, welches zu Ehren des Erbgroßherzogs 
ſtattfand, brachte der Kaiſer einen Toaſt auf das Wobl des 


Großherzogs von Luxemburg aus, welchen der Erbgroßherzog 
dankend erwiderte. 

e Erbgroßherzog hat den Schwarzen Adlerorden er⸗ 
alten. 


— Der Bundes rath wird wahrſcheinlich am nächſten 
Donnerſtag noch eine Sitzung halten und dann ſich eine 
Weihnachtspauſe gönnen, und zwar wahrſcheinlich bis Mitte 
Januar. 

— Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur 
Vorberalhung des Geſetzentwurfs betr. die öffentliche Volksſchule 
hat ihre Berathungen begonnen. Von den Mitgliedern des Cen⸗ 
trums wurden Verfaſſungsbedenken geltend gemacht. Der Ent⸗ 
wurf biete nicht, was Art. 26 der Berfaſſung in Ausficht ſtelle, 
es fehlen Beſtimmungen über Schulaufſicht, Unterrichtsfreihelt, 
Privaiſchulen ꝛc., wogegen Art. 26 Regelung des geſammten 
Unterrichtsweſens verheiße. Miniſter von Ladenberg habe bei 
der revidirten Verfaſſungsurkunde auch nur an ein einheitliches 
Schulgeſetz gedacht. Dem gegenüber wurde hervorgehoben, daß 
praktiſch nicht anders vorgegangen werden könne, als geſchehen. 
Die Schulaufſicht ſei auch allen geregelt worden durch das Geſetz 
von 1872. Die Vorlage bewege ſich durchaus auf dem Boden 
der Verfaſſung, die Geſetzgebung könne nicht Alles auf einmal 
bewältigen. Miniſter von Goßler hält die Frage, ob Art. 26 den 
Sinn habe, Alles von der Dorfſchule bis zur Univerſität einheit⸗ 
lich zu regeln, für eine nur theoretiſche. Das Abgeordnetenhaus 
habe dieſen Gedanken ſeit dem Jahre 1869 erörtert und ſpäter 
fallen laſſen. Nachdem ſo wichtige Geſetze wie die von 1881, 
1885, 1887, 1888 und 1889 erlaſſen, bei denen die Regierung 
immer das volle Bewußtſein gehabt, auf dem Boden der Ver⸗ 
faſſung zu ſtehen, könne auch jetzt kein Zweifel obwalten über 
die Zuläſſigkeit des vorgelegten Entwurfs. — Die Frage des 
konfeſſionellen Religionsunterrichts gab zu langeren 
Debatten Anlaß. Seitens des Centrums wurde verlangt, daß 
die Leitung derſelben der Kirche allein zufalle, die Schulverwal⸗ 
tung müſſe ſich mit der Kirche zu verſtändigen bemüht ſein. In 
der Vorlage enticheide lediglich die Schulaufſichtsbehörde und in 
letzter Juſtanz der Miniſter. Es ſei erſtaunlich, wie ein chriſt⸗ 
licher Staat eine ſolche Vorlage machen könne. Sie fei für das 
Centrum unannehmbar. Miniſter von Goßler führte aus, die 
Kirche ſolle keineswegs aus der Schule gewieſen werden, im 
Gegentheil lege die Regierung größten Werth darauf, den Re⸗ 
ligiousgeſellſchaften friedlich die Hand zu reichen. Staatliche 
Rechte habe aber die Kirche in Preußen niemals gehabt. Er 
hege den brennenden Wunſch, daß trotz aller politiſchen Erregungen 
ein friedliches Einvernehmen erzielt werde. Vom Centrum wurden 
nun Antrage angekündigt, welche die geſetzlichen Beſtimmungen 
des koufeſſtonellen Religionsunterrichts regeln und ergänzen ſollen. 
Von kouſervativer, freikonſervativer und nationalliberaler Seite 
wurde den Ausführungen der Centrumsredner entgegengetreten. 
Das Centrum wolle nicht nur den Religiousunterricht, ſondern 
den Unterricht überhaupt der Leitung der Kirche unterſtellen, das 
könne niemals zugeſtanden werden. Von deutſchfreiſinniger Seite 
wurde der Einfluß der Kirche auf die Schule ſchon für zu groß 
erachtet, die Schule ſei eine ſtaatliche Einrichtung, es ſei zu 
wünſchen, daß der Minifter hinſichtlich der tonfeſſtonellen Schule 
eine audere Richtung einſchlage. 

— Es verlautet, daß der deutſche Votſchafter in Peters⸗ 
burg, General von Schweinitz, demnächſt feinen Abſchied er⸗ 
bitten wird. Die Gründe dieſes Schrittes ſind, wie der 
„Poſt“ mitgetheilt wird, rein privater Natur. 

— Zur Vertheidigung des Gymnaſiums hat ſich 
am Montag in Berlin ein Gynmajialverein gebildet, 
welcher ſich über ganz Deutſchland auszudehnen beabſichtigt. 

— Neue Gütertarife für den internationalen Eiſenbahn⸗ 
oerkehr Rußlands mit dem Auslande find dieſen Montag 
veröffentlicht worden. Dieſelben kommen für die direkte Ver⸗ 
bindung von Moskau und dem Auslande über die ruſſiſchen 
Nordhäfen und für die Grenzorte Wirballen, Grajewo, Mlawa, 
Alexandrowo und Sosnowice in Anwendung und treten am 
1. Jauuar 1891 neuen Stils in Kraft. 

— Dem Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft iſt 
folgendes Schreiben des Reichskanzlers zugegangen: 

„Berlin, den 2. Dezember 1890. Euer Hochwohlgeboren 
theile ich ergebenſt mit, daß die Eingabe des Ausſchuſſes der 
deutſchen Turnerſchaft vom 30. September vorigen Jahres, 
betreffend die Bewilligung eines jährlichen Beitrages aus Reichs⸗ 
mitteln zur Förderung der Turnbeſtrebungen dem Bundesrath 
vorgelegen hat. Derſelbe hat in der Sitzung vom 13. November 
beſchloſſen, der vorgedachten Eingabe keine Folge zu geben.“ 

— Ueber Mißhelligkeiten zwiſchen Emin Paſcha und 
Wißmann weiß die „Nationalztg.“ zu berichten. Emin habe 
ſeit ſeiner Kommandirung im deutſchen Reichs dienſte weder 
direkt noch durch Herrn von Wißmann oder Schmidt irgend 
einen amtlichen Bericht erſtattet. Weiter heißt es, daß ein 
feſtes Einvernehmen zwiſchen dem Reichskommiſſar und Emin 
Paſcha nicht mehr beſteht. 

— Der Vorſtand der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
hat das Präſidium beauftragt, in einer Eingabe an den 
Reichskanzler dahin vorſtellig zu werden, daß 1) in Oſt⸗ 
afrika behufs vollſtändiger Durchführung der zur Unter⸗ 
drückung des Sklavenhandels und zum Schutze der deutſchen 
Jutereſſen unternommenen Maßregeln 1) die Schutztruppe dem 
Bedürfniſſe entſprechend verſtärkt und 2) dem Dr. Emin 
Paſcha die Mittel zur Ausführung ſeiner Vorſchläge für die 
Einrichtung der Verwaltung im nördlichen Seengebiet zur 
Verfügung geſtellt werden. 2) in Süd weſtafrika eben⸗ 
falls eine Verſtärkung der Schutztruppe herbeigeführt wird, 
welche die dortigen Vertreter der Kaiſerlichen Schutzgewalt in 
den Staud ſetzt, dem jetzt herrſchenden, die wirthſchaftliche 
Entwickelung des Landes hemmenden und insbeſondere die 
Beſiedlung durch Deutſche verhindernden Zuſtande der Rechts⸗ 
unficherheit ein Ende zu machen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Ueber die jungtſchechiſche Wühlerel 
in Böhmen hat ſich Kaiſer Franz Joſeph ſchon früher in 
ſehr entſchiedener Weiſe ausgeſprochen. Die Wiener Blätter 
erwähnen jetzt einen neuen Ausſpruch des Monarchen über 
dieſe Bewegung. Aus Anlaß einer Audienz des Prager 
Bürgermeiſters Dr. Scholz äußerte der Kaiſer zu demſelben: 
„Die Jungtſchechen gehen ſehr leichtſinnig vor; das könnte 
dir das böhmiſche Volk böſe Folgen haben „4 

England. In mehreren englüichen Orten haben große 
Berjammlungen ſtattgeſunden, bei welchen Abgeordnete gegen 
Parnell als Redner auftraten. Nach zum Theil ſehr ſtür⸗ 
miſchen Szenen wurden Erklärungen angenommen, in denen 
der Entfernung Parnells vom Poſten des Führers der iri⸗ 
ſchen Partei zugeſtimmt wird. 

In Belgien iſt wieder ein großer Streik ausgebrochen. 
Die Eiſenhüttenarbelter in Revin ſtreiken; etwa 1000 Arbeiter 
find am Ausſtande betheiligt. Gensdarmerie und Militär 
ſind nach Revin abgegangen. 

Frankreich. Die ſtrafgerichtliche Verſolgung von de la 
Bruyere und Gregoire, welche dem Mörder des Generals 
Seliwerſtow zur Flucht verholfen haben, ſoll beſchloſſen 
worden ſein. 

Aus den Unterhaltungen, die der Journaliſt Labruyere 
mit Padlewski gehabt haben will, ſei Folgendes hervor⸗ 
gehoben. Padlewskt erzählte, daß faſt alle ſeine Verwandten 


gekommen 


Grenze verhaftet worden. 


beſonderen Eifers in Petersburg empfehlen wollte. 


werſtows beſchloſſen. 


vollſter Uebereinſtimmung gehandelt haben. 


bald eine andere Luft athmen. 
Vatikan. 


man müßte ſich auf das Schlimmſte vorbereiten. 


kruten ſich der Militärpflicht entziehen, 


vertheilt. 


ſind. 


zogen die Umgegend. 


macht. 
Afrika. 


Engländern gerücht. 


ſtatlon am Tana⸗Fluß zerſtört; die Miſſionare ſind gefangen 
det worden. Jetzt werden die Engländer ſich wohl mit Fumo 


in den gefangenen Miſſionaren ein werthvolles Machtmittel 
beſitzt. 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 16. Dezember 1890. 


— Die Stopfung in der Weichſel bei Czarnowo unter⸗ 
halb Thorn hat ſich gelockert, ſo daß bei Thorn der Strom 
auf 2,96 Meter gefallen iſt; hier bei Graudenz betrug heute 
der Waſſerſtand 0,80 Meter. 
Grad Kälte in großen Tafeln vorbei. Die Eisbrecharbeiten 
auf der unteren Weichſel ſind bis Rothebude gediehen. 

— Der geſchäftsführende Ausſchuß des Weſtpreußiſchen 


ſitzung ab, in welcher die Schlußrechnung gelegt wurde. Nach 
356 649 Mk., im laufenden Jahre vom April bis Dezember 


ſchwemmungsſchäden ꝛc. verwendet worden. 


löſung. 
Gewerbeſteuer⸗Vorlage genehmigt, welcher lautet: 


und des Kleinhandels mit Branntwein oder Spiritus iſt jähr⸗ 
lich eine beſondere Betriebsſteuer zu entrichten. 
ſteuer beträgt für Jeden, welcher eines oder mehrere dieſer Ge⸗ 


1. wenn er von der Gewerbeſteuer wegen eines hinter der 
Grenze der Steuerpflicht zurückbleibenden Ertrages und An⸗ 


3 veranlagt iſt, in den 4 Klaſſen je 15, 20, 50, 
100 

Graudenzer Gaſtwirthe und Reſtaurateure werden, wie 
wir erfahren, an das Abgeordnetenhaus eine Petition ſchicken, 
welche ſich gegen dieſe Betriebsſteuer richtet. Nächſte Woche 
ſoll 5 in Graudenz, ein Gaſt wirthsverein gegründet 
werden. 

— Die Maul» und Klauen ſeuche auf dem Gute Koſſa⸗ 
wizna im Kreiſe Kulm iſt erloſchen. 

— In der Nähe von Nitzwalde wurde geſtern ein un⸗ 
bekannter Mann von einem Bahnzuge überfahren und ſo 
ſchwer verletzt, daß er heute früh im biegen Stadtlazareth, wo⸗ 
hin man ihn gebracht hatte, ſtarb. Nach einem bei ihm gefundenen 
Geſchäftsbuche ſcheint der Verunglückte der Schuhmacher D. von 
Schießplatz Gruppe zu ſein. 

— Dem Lt. Franke vom Bezirkskommando in Marienburg 
iſt für die Rettung eines Knaben vom Tode des Ertrinkens in 
der Nogat die Rettungsmedaille verliehen worden. 

— Der Regierungs- und Baurath Reichert in Bromberg 
— zum Geheimen Baurath und der Kreis bauinſpektor Bauer zu 

akel zum Baurath befördert worden. 


wegen politiſcher Vergehen auf dem Schaffot oder im Ge⸗ 
fängniß geftorben ſelen. Er giebt zu, zur nihiliſtiſchen Partei 
zu gehören, und erzählt über das Pariſer „Bomben⸗Attentat“ 
daß Anfangs dieſes Jahres ein reicher Ruſſe nach Paris 

fei und das Vertrauen der dortigen Nihiliſten ges 
wonnen habe. Er habe ihnen Geld gegeben, um die Bomben 
nach Rußland zu ſchaffen, die Ueberbringer aber, zu denen 
Padlewski nur durch einen Zufall nicht gehörte, ſeien an der 
Dann folgten die Nihiliſtenprozeſſe 
in Paris und Petersburg und die Nihiliſten erfuhren, daß 
jener Ruſſe nur ein Xodipigel geweſen ſei und im Auſtrage 
von Seliwerſtow gehandelt habe, der ſich durch eine That 
Darauf⸗ 
hin habe Podlewski, ohne jedoch irgend Jemandem eine Mit⸗ 
theilung von ſeinem Plane zu machen, die Ermordung Seli⸗ 


Aus allen Darſtellungen erhellt, daß die Zahl der Mit⸗ 
wiſſer um Padlewski's Verſteck in Paris ungemein groß ge⸗ 
weſen ſein muß, ebenſo die Zahl der Helfer, daß ferner die 
ruſſiſchen Nihiliſten und die franzöſiſchen Revolutionäre in 


Schweiz. Dieſen Sonntag fanden in Genf mehrere 
Anarchiſtenverſammlungen ſtatt. In einer derſelben wurde 
die Ermordung des ruſſiſchen Generals Seliwerſtow von dem 
Umſtürzler Weil als eine ruhmreiche That angeprieſen und 
dem muthmaßlichen Mörder Padlewski die höchſte Anerken⸗ 
nung gezollt. Die Anarchiſten Brenard und Stojanoff hielten 
Schmähreden gegen die Schweiz und ihre Einrichtungen. Die 
Schweiz wird wahrſcheinlich dafür ſorgen, daß die Herren 


Die Kälte dieſer Tage hat der Geſundheit 
des Papſtes ſo viel geſchadet, daß ſein Leibarzt erklärt hat, 


Rußland. Wenn, was ſehr häufig geſchieht, jüdiſche Re⸗ 
o fordert der Staat 
von der Familie Geldſtrafen ein, welche in jedem Falle be⸗ 
ſonders feſtgeſtellt werden. Da die Bezahlung der Straf⸗ 
ſummen bisher ſtets verzögert worden iſt, ſo ſollen dieſelben 
jetzt dadurch eingetrieben werden, daß man ſie in Form einer 
Steuer auf die geſammte jüdiſche Bevölkerung des Reiches 
Wie erheblich die in Betracht kommenden Summen 
ſind, ergiebt ſich daraus, daß z. B. im Gouvernement Kowno 
allein über 600000 Rubel ſolcher Strafgelder noch zu zahlen 


Zu Helſingſors und Abo fanden dieſen Montag in meh⸗ 
reren Zeitungsdrackereien Setzerſtreiks ſtatt, ſodaß die 
Blätter nur in kleinerem Umfange und unregelmäßig erſcheinen 
konnten. Die Streikenden rotteten ſich zuſammen und durch⸗ 


Auf Anordnung des Zaren iſt die Aufnahme weiblicher 
Studirender an der Univerſität Helſingfors geſtattet 
worden; dieſelbe iſt jedoch in jedem einzelnen Falle von der 
Genehmigung des Vorſtandes der Univerſität abhängig ge⸗ 


Der Ex⸗Sultan von Witu, Fu mo Bakarl, 
hat ſich für die Zerſtörung ſeiner Hauptſtadt blutig an den 
Trotz der mit einer Rückkehr in ſein 
Land für ihn verbundenen Gefahren — die Engländer haben 
nämlich eine hobe Prämie auf ſeine Ergreifung ausgeſetzt — 
hat er ſich ins Küſtengebiet gewagt und die eugliſche Miſſions⸗ 


und ſortgeſchleppt, die eingeborenen Diener derſelben ermor⸗ 


Bakari in gütliche Unterhandlungen einlaſſen müſſen, da er 


Das Grimdeis trieb bei 10 


Hilfskomitees zur Linderung der Ueberſchwemmungs⸗ 
Yhäden des Jahres 1888 hielt geſtern in Danzig unter dem 
Vorſitz des Hrn. Oberpräſidenten v. Leipziger feine Schluß⸗ 


derſelben iſt im Etatatsjahre 1889/90 noch ein Betrag von 


ein ſolcher von 116 105 Mk. zur Linderung von Ueber⸗ 
Nach Abzug der 
uneinziehbaren Reſte verblieb ein Beſtand von 33432 Mk., 
wovon 13750 Mk. noch für Ueberſchwemmungsſchäden vers 
wendet, der Reſt den Waſſerwehren zugewieſen werden foll, 
und zwar 3500 Mk. der Elbinger Niederung und 16162 Mk. 
dem Marienburger Werder. Mit einer Dankſagung des Hrn. 
Oberpräſideuten an die Mitglieder des Komitees beendigte 
letzteres nunmehr ſeine Thätigkeit und beſchloß ſeine Auf⸗ 


— Die Gewerbeſteuerkommiſſion hat den 8 59 der 
Für den Betrieb der Gaſtwirthſchaft, der Schankwirthſchaft 
Die Betriebs» 


werbe, alleın oder in Verbindung mit anderen Gewerben, betreibt, 


Inge- und Betriebskapitals befreit iſt, 10 Mk.; 2. wenn er zur 


— Dem Oberförſter v. Schrader zu Schwiedt, Regierung 
bezirk Marienwerder, iſt die Oberförſterſtelle Hartigsheide u 
tragen worden. 

— Dem Gemeindevorſteher Spalding in Marienfelde ift die 
Verwoltung des dortigen Staudesamtes übertragen worden. \ 

— Die Herren Julius Dunkel in Breslau und Robert 
Dunkel in Danzig haben auf eine Schlauchkuppelung für 
Heiz⸗ und Bremsleitungen ein Reichspatent angemeldet. 

Briefen, 15. Dezember. Der hieſige Apotheker Herr Relß 
hat die Kronenapotheke in Tilſit für 330000 Mk. getauft. 

Thorn, 15. Dezember. Die Bevölkerung unſerer Stadt 
beträgt nach der letzten Bolkszählung 26892, darunter 5989 Mili⸗ 
tärperjonen, gegen 23906 mit 4401 Militärperſonen im Jahre 
1885. — Die Schüler werkſtatt des Waiſenhauſes und Kinder⸗ 
heims hat geſchloſſen werden müſſen, weil es an Mitteln zur 
Weiterführung fehlt, man hofft aber, die Werkſtatt bald wieder 
eröffnen zu können. — Ein hieſiges Dienſtmädchen verſuchte 
am Sonnabend, angeblich weil ſie von ihrer Herrſchaft ſchlecht 
behandelt wurde, in einer Droſchke ſich durch Aufſchneiden der 
Pulsadern das Leben zu nehmen; ſie wurde in das Krankenhaus 
gebracht, wo es ſich zeigte, daß die Verletzungen nicht lebens⸗ 

efährlich waren. — Der Bauunternehmer R. in Mocker ſchlitzte 

ſich vorgeſtern in einem Anfall von Geiſtesſtörung mit einem 
Raſirmeſſer den Bauch auf. Der Arzt nähte die ſchreckliche 
Wunde zu, und er hofft, den Aermſteu am Leben zu erhalten. 

* Gollub, 14. Dezember. Am 21. d. Mts. findet eine 
Beſcherung für arme Kinder evangeliſcher Eltern ſtatt, unter Ver⸗ 
wendung der vom Kegelklub dem evangeliſchen Frauenverein über⸗ 
wieſenen Geldſumme, welche durch Beiträge, die durch Herrn 
Pfarrer Stolze von den Gemeindemitgliedern geſammelt wurden, 
auf die erforderliche Höhe gebracht worden iſt. Inſofern iſt die 
Notiz in Nr. 293 d. Bl. zu berichtigen. Für die Kinder der 
katholiſchen Armen ſcheint dagegen leider in ähnlicher Weiſe nicht 
geſorgt zu werden. 

Vandsburg. 14. Dezember. (K. T.) Seit vierzehn Tagen 
wird der bei den Vermeſſungsarbeiten der Eiſenbahnlinie Nakel⸗ 
Konitz beſchäftigt geweſene Geometer Döhring vermißt. Herr 
D., welcher am genannten Tage in die Gegend von Kamin und 
Gersdorf geſandt war, um den Beſitzern die durch die Vermeſſung 
entſtandenen Flurſchäden⸗Vergütigungen auszuzahlen, hat die bis⸗ 
her nicht ausgeführt, oder ſouſt etwas von ji hören laſſen. 
Ein Grund zur Nichtauszahlung ſcheint um ſo eher ausgeſchloſſen 
zu fein, als dieſe Beträge gering find. Herr D., welcher 60 
Jahre alt iſt, und in Gotha Familie beſitzt, hat ſich während 
der langjährigen Thätigteit in dieſem Fach ſtets als ein treuer 
Beamter gezeigt, und es wird daher vermuthet, daß ihm ein Un⸗ 
glück zugeſtoßen iſt. 

* Pelplin, 15. Dezember. Die unſelige Ofenklappe hat 
hier beinahe drei Menſchenleben zum Opfer gefordert. Die Fa⸗ 
milie Slawinski hatte beim Schlafengehen die Ofenklappe ges 
ſchloſſen, ohne daran zu denken, daß im Ofen noch Kohlengluth 
vorhanden war. Des Morgens bemerkte die Nachbarin, daß S., 
welcher die Gewohnheit hatte, früh aufzuſtehen, diesmal ſich nicht era 
blicken ließ, und ſie ahnte Unheil. An der Thür hörte ſie ein ſchweres 
Stöhnen, und beim Oeffnen der Stube fand ſie Vater und; 
Sohn auf den Boden und die Mutter im Bette bewußtlos liegen. 
Der herbeigeholte Arzt konnte noch mit Mühe die Unglücklichen 
zur Beſinnung bringen, und hat Hoffnung, ſie am Leben zu er⸗ 
erhalten. Wie verlautet, ſollen auch hier vom 1. Januar k. J. alle 
noch exiſtirende Ofenklappen polizeilich befeitigt werden. — Geſtern 
wurde hier wieder eine Lichtmaſſe in Geſtalt eines Wetterleuchtens 
geſehen. 

E Danzig. Herr Regierungs⸗Präſident v. Hol wede wurde 
an Sommabend durch den Herrn Ober⸗Präſidenten v. Leipziger 
in ſein Amt eingeführt. 

e Oſterode, 14. Dezember. Geſtern Abend brach in der 
Radtke iſchen Bierbrauerei hierſelbſt Feuer aus, daſſelbe 
wurde jedoch durch die freiwillige Feuerwehr, die ſtädtiſchen Löſch⸗ 
mannſchaften und die in der Nähe kaſernirte 9. Kompagnie des 
Inf. Regmts. v. Grolmann bald gelöſcht. Im Innern des Ges 
bäudes hat indeſſen das Feuer einen beträchtlichen Schaden an⸗ 
gerichtet. — Die Stadt Oſterrode hat nach der diesjährigen Volks⸗ 
zählung 9540 Einwohner, davon treffen auf die Civilbevölkerun 
7750, wovon 3816 männlich und 3974 weiblich ſind, und auf 
das Militär 1750 Perſonen. Im Jahre 1885 betrug die Geſammt⸗ 
bevölkerung nur 7115. — Im Laufe dieſes Monats iſt hier ein 
e e Kirchenchor ins Leben gerufen worden. 


Tolkemit, 15. Dezember. Der Böttchermeiſter Liedtke 
hierſelbſt litt in fo hohem Grade an Lungentubertuloſe, daß 
er ſeiner Beſchäftigung nicht mehr nachgehen konnte. Er ließ ſich 
deshalb von einem Arzt in Elbing mit Koch'ſcher Lymphe be⸗ 
handeln, und der Erfolg war ſo gut, daß er nach 14 tägiger Kur 
wieder ſeine gewohnten Arbeiten verrichten kann. 

B Pillkallen, 15. Dezember. Den Mitgliedern der aufs 
gelöſten Pilltallener Lehrerſterbekaſſe find in dieſen Tagen 
ihre Antheile von Reſervefonds zugeſandt worden. Die Verluſte 
der bis zu Ende treu verbliebenen Mitglieder ſind ſehr große, 
da nur 28,30 Prozent an geleiſteten Einzahlungen zurück erſtartel 
werden. Während feines 29 jährigen Beſtehens hat der Verein 
in 157 Sterbefällen ein Begräbnißgeld von je 90—180 Mk. ges 
zahlt und eine Einahme von 13 170 Mk. gehabt, während der 
Vertheilungsfonds 3731 Mk. betrug. — Mehrere Lehrer des 
Kreiſes haben in den letzten Tagen einen Aufruf erhalten zum 
Beitritt zu einem neuen Verein, der ſich der Einſetzung eines 
„bleibenden internationalen Erziehungsrathes“ zur Aufgabe macht, 
und deſſen Begründer ein Herr Moltenboer zu Bonn iſt. Als 
Aufgabe des Vereins wird angegeben: Zuſammenſchluß der Lehrer 
und Erzieher aller Länder der Erde zur veredelnden Bildung des 
Charakters der Kinder in friedlich⸗patriotiſcher Weiſe und als deren 
Eudzweck Erhaltung des Friedens unter den Völkern. Weiter 
find die ſehr unklar erſcheinenden Beſtrebungen nicht auselnander⸗ 
geſetzt. 

Von den Grenzorten Georgenburg, Kibarty, Vladislawowo 
u. a. iſt wieder mit der Verſendung von Schwein erümpfen 
nach unſern Städten begonnen worden. Doch iſt das Geſchäft 
vorläufig noch nicht fo ſchwungvoll wie im vorigen Jahre. Um⸗ 
fangreicher iſt dagegen der Verſandt von Gänſe⸗ und Entenrümpfen, 
welche vornehmlich nach den Großſtädten gehen. In den genann⸗ 
ten Orten befinden ſich große Gänſemäſtereien, von wo aus die 
Rümpfe in großer Zahl verſchickt werden. Da das Maſtfutter dort 
billig zu haben iſt, zudem auch die Federn zu theuren Preiſen 
an Händler losgeſchlagen werden, machen die Gäͤnſegroßhändler 
recht gute Gejchäfte. 

Anus Oſtpreußen, 15. Dezember. Das Füſilierregiment 
v. Roon (Oſtpr.) Nr. 33 in Gumbinnen feierte in den letzten 
Tagen das Feſt feines 75 jährigen Beſte hen s. Am Freitag, 
Abend fand großer Zapfenſtreich mit Fackelzug ſtatt, am Sonn⸗ 
abend war große Parade vor dem kommandirenden General 
Bronſart v. Schellendorf, dann vereinigten ſich die Offiziers 
mit vielen Gäſten zu einem Feſtmahl, auch die Mannſchaften 
wurden feſtlich bewirthet. 

Einer Blutvergiftung iſt die 6jährige Tochter eines Kauf⸗ 
manns im Labiauer Kreiſe erlegen. Die Kleine hatte fich beim 
Schlittſchuhlaufen eine Zehe erfroren, die Froſtbeule brach au 
bald ſchwoll das Bein an, und als man den Arzt zu Rathe z 
war es zu ſpät. Die Kleine hatte nämlich auf dem kranken Fu 
einen buntgefärbten Strumpf getragen, die Farbe drang in dis 
ne und die dadurch hervorgerufene Blutvergiftung endete 

ich. 

Die ſtrenge Kälte hat auch den ruſſiſchen Wolf wieder 


über die Grenze getrieben. Bel Marggrabowo wurde dieſer Tage 
von 20 Schützen eine Treibjagd auf eine ſolche Beſtie veran⸗ 
ſtaltet, der Wolf wurde auch angeſchoſſen, entkam aber. 5 


Bromberg, 15. Dezember. In dieſem Jahre paſſirten 


den Bromberger Kanal in der Richtung Bromberg⸗Natel 30 
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—— 379) beladene und 449 (258) Leere Segeiſchiffe, ferner 1 
tionen» und 25 Schleppdampfer und 53 königliche Fahrzeuge 
in 566½ Schleuſungen (Vorjahr 557), in der Richtung Nakel⸗ 
Bromberg 624 (444) beladene und 242 (205) leere Segelſchiffe, 
ferner 1 Perſonen⸗ und 27 Schleppdampfer und 60 königliche 
Fahrzeuge in 891 Doppelfchleufungen (Vorjahr 721 Doppel» 
ſchleuſungen. An Holz paflirten den Kanal von der Weichſel 
839957 lfde. Meter in 11148 Schlenfungen (Vorfahr 802062 Ifde. 
Meter in 10539 Schleuſungen, von der Oberbrahe 40691 Iide, 
Meter in 528¼ Schleuſungen (Vorjahr 39979 [fde. Meter in 
526 Schleuſungen) und aus dem Kanal nach der Oberbrahe 2776 
Ifde. Meter in 351/, Schleuſungen (Vorjahr 30 [fde. Meter in 1 
Schleuſung). — Geſtern wurde der Provinzialvikar Krauſe durch 
den Superintendenten Saran in der evangeliſchen Pfarrkirche als 

In der heutigen Sitzung 
der Strafkammer wurde der Mühlenbefiger Heinrich Perlitz 
aus Folluſch Mühle wegen fahrläffigen Meineides zu 9 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. In einer Forſtdiebſtahlsſache hatte er be⸗ 
kundet, er habe einen Mann mit einem Bündel Reiſig aus der 
Balſchauer Forſt, von wo Moos geholt wurde, kommen geſehen; 
andere Perſonen aber bekundeten, daß jener Mann nicht Reifig, 
ſondern nur feine Harke und darum gewickelt ein Laken ge⸗ 


Hülfsgeiftlicher in fein Amt eingeführt. — 


tragen habe. 


7 Poſen. 15. Dezember. Am Sonnabend beriethen in Kruſch⸗ 
witz deutſche und polniſche Guts beſitzer darüber, auf 
welche Weiſe der Auswanderung von Arbeitern nach Braſtlien, 
die nach Neujahr wahrſcheinlich in größerem Umfange beginnen 
wird, von vornherein zu ſteuern ſei. Es wurde beſchloſſen, eine 
Abordnung zum Oberpräſidenten zu entſenden mit der Bitte, 
folgende Punkte berückſichtigen zu laſſen: Von jedem Auswanderer 
äfen, ebenſo auf den deutſchen 
eſcheinigung vom Landraths⸗ 
amte verlangt werden, daß der Auswandernde ſeinen Dienſtvertrag 
nicht gebrochen hat und ſeinen Pflichten gegen ſeine Ortsgemeinde 
nachgekommen iſt. Diejenigen Auswanderer, welche ein ſolches 
Zeugniß nicht beſitzen, ſollen von der Weiterreiſe ausgeſchloſſen 
und in ihre Heimath zurückgeſandt werden. Aus Ruſſiſch⸗Polen 
ſollen nur ſolche Auswanderer durchgelaſſen werden, welche einen 
gültigen ruſſiſchen Paß beſitzen. Schließlich ſollen die Behörden 
wieder geſtatten, daß wie früher Arbeiter aus Muſſiſch⸗Polen 
ſammt ihren Familien in kontraktmäßigen Dienſt aufgenommen 
werden und nicht nur als Tagelöhner. Es wurde in der Ver⸗ 
ſammlung berechnet, daß der Landwirthſchaft in der Kruſchwitzer 
Begeud vom neuen Jahre ab etwa 30 Prozent der Arbeiter fehlen 


ſoll auf dem Dampfer in deutſchen 
Eiſenbahnen das Vorzeigen einer 


werden. 


Ein verwogener Einbruch iſt in der Nacht zum Sonutag in 
der Amtsgericht skaſſe zu Wongrowitz verübt worden. Zwei 
Maͤuner brachen mit einer zur Brechſtange umgewandelten eiſer⸗ 


nen Wagenare das eiſerne Senf 


feſtnahmen. 


geben an, aus Poſen zu ſein. 


Die vom Schwurgericht zu Liſſa wegen Er mord ung ihres 
Ehemannes zum Tode verurthellte Wirthsfrau Jahner aus 
Bogdanki bei Goſtyn iſt vom Kaiſer zu lebensläuglicher Zuchthaus⸗ 


ſtrafe begnadigt worden. 


ff Wreſchen, 15. Dezember. In dleſen Tagen brannte in 
dem nahe belegenen Dorfe Kaczanowo das Schulgebäude nieder. 
Das Gebäude hatte Strohbedachung und deshalb gelaug es nur 


einen Theil der Schulgeräthe zu retten. 
— } 
Gewerbeverein in Grandenz. 


In der geſtrigen Sitzung verlas Herr Späncke den Ent- 
wurf der Satzungen der vom Verein gebildeten Abtheilung 
für den Knaben⸗Handarbeits⸗Unterricht; in der nächſten 
Hauptverſammlung des Vereins wird dieſer Entwurf zur Annahme 


vorgelegt werden. 


Hierauf erſtattete Herr Röthe einen ausführlichen Bericht 
über die vom gewerblichen Ceutralverein der Provinz Weſtpreußen 
in Danzig errichteten Muſterſammlung zum Gebrauch für die 
Gewerbetreibenden der Provinz. Die Sammlung iſt nach dem 
Muſter ähnlicher Sammlungen angelegt, welche in Süd⸗ und 
ebung des Handwerks 
viel beigetragen haben. Die Vorlagen umfaſſen dle verſchiedenſten 
Geblete der gewerblichen Thätigkeit, fie find theils nach den 
Stoffen geordnet, die verarbeitet werden, wle Steine, Eiſen, 
Elfenbein, Bronce u. |. w., theils nach Induſtriezweigen, wie Textil⸗ 
Induſtrie, Uhren⸗Induſtrie ꝛc.; diefelben werden in Danzig ſehr 
eifrig beuutzt und haben ſich als praktiſch bewährt. Dazu kommt 
eine Bücherſammlung für das Nutz⸗ und für das Kunſthandwerk 


Weſtdeutſchland ſchon beſtehen und zur 


und eine Sammlung von illuſtrirten 


eitſchriften. Jedes Mit⸗ 
glied eines Gewerbevereins hat das 


echt, ſich Vorlagen zu 


ſeinem Gebrauch durch Vermittelung des Vereinsvorſtandes zu 


erbitten, auch werden Vorlagen an die Vereine verſandt, ſolche 
Sendungen ſind ſchon nach Graudenz, Pr. Stargard und Kart⸗ 
haus gegangen. In Danzig und an anderen Orten ſind nach 
dieſen Vorlagen ſchon Zimmerausſtattungen u. a. ausgeführt, in 
Danzig haben auch Damen die Muſter zu Stickereien und Malereien 
benutzt. Der Zweck der Sammlung iſt, bei den Handwerkern das 
Können und den Geſchmack zu fördern, denn der Handwerker muß 
fortſchreiten, wenn er konkurrenzfähig bleiben will, in Süddeutſch⸗ 
land ſteht das Haudwerk in hoher Blüthe, und auch in Weſtpreußen 
müſſen wir auf einen ähnlichen Stand kommen, wenn wir an dem 
Wettbewerb theilnehmen zu wollen. Welche Erfolge durch die 
Benutzung der Muſterſammlungeen erreicht werden können, zeigt 
das Beiſpiel eines Tiſchlermeiſters in Dresden, der ſich durch die 
Benutzung der Muſterſammlung ſo weit emporgearbeitet hat, daß 
er für ſeine Arbeiten auf einer Ausſtellung in München den erſten 
Preis bekam. In Hannover gab es vor dem Beſtehen der Muſter⸗ 
ſammlung keine Kunſtſchloſſer, jetzt aber giebt es deren 10—12, 
da das Publikum an den ſchönen Arbeiten Geſchmack gefunden 
hat. Es iſt daher zu wünſchen, daß auch die Danziger Sammlung 
recht eifrig benutzt werde; zu dem Zwecke ſchlug Herr R. vor, 
Vorlagen aus der Sammlung kommen zu laſſen und im Verein 
auszulegen. Daran ſchloß ſich aus der Berfanmlung ein zweiter 
orſchlag, für einen der nächſten Frauen⸗Abende Muſter für 
Stickereien und andere Handarbeiten kommen zu laſſen. 
a An den Vortrag ſchloß 155 eine kurze Debatte. Herr 
Frledrich beklagte die Thatſache, daß das Handwerk am Ort 
von den Konſumenten vernachläſfigt wird; die Bauherrn laſſen 
8. B. ihre Schloſſerarbeiten vielfach nicht von hleſigen Schloſſern aus⸗ 
führen, ſondern beziehen fie von auswärtigen Fabriken; die Folge 
davon iſt, daß das Handwerk nicht emporkommt, Herr Spände 
führte aus, daß das Handwerk nicht jo darniederliegt, wie es früher 
zinmal behauptet worden ijt; allerdings krankt es an Uebelſtänden, 
das liegt aber daran, daß der Nachwuchs untüchtig iſt; denn die 
Lehrlinge rekrutiren ſich meiſt aus den ländlichen Ortſchaften, 
dieſelben haben nicht die nöthige Schulbildung. Das Handwerk 
muß dahin ſtreben, junge Leute mit beſſerer Bildung heranzuziehen, 
und dazu wird die Knabenhandarbeitsſchule beitragen, welche den 
Ruaben Werthſchätzung der Arbeit und Achtung vor dem Hand⸗ 
werter beibringen ſoll. 

Weiter berichtete der Sparkaſſtrer Herr O. rüngel über die 
Zehnpfennig⸗Sparkaſſen. Leider 228 ch die Verkaufs⸗ 
Fellen für die Sparmarken von 21 auf 4 vermindert, ſo daß 
ihnen nicht nur durch den Verkauf der Marken, ſondern auch durch 
die Aufbewahrung der Sparbücher bis zu den „ 
eine bedeutende Arbeitslaſt erwächſt. Er wünſcht, nur den Marken⸗ 


tergitter los, ſprengten dann die 
eiſernen Vorlegeſtangen und die eiſerne Thür der Kaſſe und den 
mit Eiſen beſchlagenen Geldkaſten und waren eben im Begriff, 
das Geld einzufacken, als, durch das Geräuſch geweckt, die Familie 
des Gefaugenwärters mit zwei handfeſten Gefangenen erſchien 
und die Einbrecher, die auf dieſe Ueberraſchung nicht gefaßt waren, 
Welche gefährliche Patrone die Einbrecher ſind, 
geht daraus hervor, daß ſte geladene Revolver und Piſtolen, zwei 
Dolche und eine Flaſche mit Pulver neben ſich liegen hatten; 
die Ueberraſchung war ſo vollſtändig, daß ſie von den Mord⸗ 
waffen keinen Gebrauch machen konuten. Die beiden Berhafteten 


verkauf zu behalten, die Ablieferung der Spärtarten und die uns 
fertigung der Sparbücher follen die Sparer ſelbſt auf der Kreis⸗ 
ſparkaſſe bewirken. Zur Erleichterung des Sparens wurde be⸗ 
ſchloſſen, bei dem Kuratorium der Kreisſparkaſſe zu beantragen, 
daß fortan die Eintragung der Beträge in das Sparbuch ſofort 
bei der Ablieferung der Sparkarten erfolgt und daß die Interims⸗ 
quittungen ganz abgeſchaft werden. eiter wurde beſchloſſen, 
wieder für die Vermehrung der Sparſtellen zu ſorgen. Ferner 
fol auf Antrag des Herrn Bruno Fiſcher die Bewilligung eines 
Heinen Prozentſatzes ſeitens der Kreisſparkaſſe an den Spar⸗ 
kaſſtrer bezw. Markenverkäufer als Entſchödigung für die der Kreis⸗ 
ſparkaſſe abgenommene Arbeit beantragt werden. 


Verſchiede nes. 


— Curchtbare Stürme] haben wieder in Algier gewüthet 
und alle Straßen unwegſam gemacht. Auf der Rhede von Bone 
iſt ein italieniſches Schiff geſcheitert, wobei ſechs Matroſen er⸗ 
tranken. Zwei Schooner ſind auf den Sand gelaufen. Von 
mehreren Schiffen, deren Einlaufen erwartet wurde, iſt man ohne 
Nachricht. 

— Zum Aushil fedlenſt für die Poſt während der Weih⸗ 
nachtszeit dürfen in Berlin auf Befehl des Kaiſers diesmal keine 
Militärperſonen herangezogen werden. 

— Eine neue Beobachtung hat bei Anwendung des 
Kochins Dr. Cornil in Paris gemacht. Nach der Einſpritzung 
ſteigt die Temperatur nicht blos einmal, ſondern nach einem ſieber⸗ 
freien Tage ein zweites Mal; man muß alſo, wenn dies richtig 
iſt, die zwelte Einſpritzung nicht, wie in Berlin angegeben wird, 
nach dem erſten fieberfreien Tage machen, fondern die zweite 
Temperatur⸗Steigerung vorüber gehen laſſen, ehe man die Ein⸗ 
ſpritzung wiederholt. So vermeide man faſt ſicher üble Zufälle. 

— In ärztlichen Kreiſen iſt, wie es ſcheint, die Annahme 
verbreitet, daß Geſuche um Erlangung des Koch ' ſchen Heil⸗ 
mittels gegen Tuberkuloſe an den Kultusminiſter zu richten 
ſeien. Dieſe Annahme iſt unbegründet. Es iſt allein Dr. Libbertz 
in Berlin (N W., Lüneburgerſtraße 28) mit der Abgabe des Mittels 
betraut. 


— Ein gewiſſe Zuſtände in Mecklenburg kennzeichnender 
Fall hat ſich kürzlich in Penzlin zugetragen. Der dortige Hilfs; 
lehrer war um Aufbeſſerung feines 625 Mark betragenden Ge: 
halts eingekommen mit dem Hinweis, daß er mit ſeinem Aſſiſtenten, 
einem Präparanden, völlig gleichgeſtellt ſei. Die Behörde ſah dies 
ein und entſchied, daß dem Aſſiſtenten 75 Mt. von dem Gehalt zu 
nehmen und dieſe dem Hilfslehrer zuzulegen ſeien! 

— In der Direktion des Königlichen Schauſplelhauſes 
in Berlin hat ſich ein Wechſel vollzogen, indem Direktor Dr. Otto 
Devrient ſeine Eutlaſſung erhalten hat und Hof⸗Schauſpieler Max 
Grube zum Oberregiſſeur ernannt worden iſt. 

— Auf der Pulverfabrik der Firma Cramer und Buchholz 
in Rübeland im Harz fand dieſen Montag eine Pulvere zplojion 
ſtatt, wobet zwei Arbeiter getödtet wurden. 

— Erſchoſſen.] In der Nacht zum 11. d. M. hat der 
Lieutenant vom zweiten pomm. Ulanen⸗ Regiment Nr. 9, Graf 
Rittberg, ſeinem Leben durch einen Schuß ein Ende gemacht. 
Dem Vernehmen nach hat er mit dem Kommandeur Differenzen 
gehabt, 

— [Der Fall Nedon] iſt unter allgemeiner Be eifterung 
der Franzoſen und Spanier dahin erledigt worden, daß Frankreich 
darauf verzichtete, ſein Recht auf die Auslieferung geltend zu 
machen, worauf Spanien den intereſſanten Verurtheilten in Frei⸗ 
heit ſetzte. Von weitern Maßnahmen vernimmt man noch, daß 
3000 ſpaniſche Frauen an Frau Carnot eine Blttſchrift richteten, 
damit ſie bei ihrem Gemahl die Begnadigung Redons nachſuchen 
möge. 

— Ueber die Geraer Handels- und Kreditbank iſt 
der Konkurs eröffnet worden. Die Unterbilanz derſelben ſoll gegen 
zwei Millionen Mk. betragen. 


— (Es kracht weiter.] Die Tabaksſirma' Henry Siebert 
in New. Pork hat fallirt mit 250 000 Dollars, Druid Mills und 
Company in Baltimore, die größte amerikaniſche Baumwollen⸗ 
waaren⸗Fabrik mit 600000 Dollars Paſſiven. Ferner iſt bankrott: 
Davis Binder und Company in Cleveland, Fabrikanten land⸗ 
wirthſchaftlicher Geräthen. 


— (Schweſterliebe und Held en muthl. Einem 10jährigen 
Mädchen in Detroit (Michigan⸗Nordamerita) wurde durch einen gräß⸗ 
lichen Unfall die ganze Kopf⸗, Stirn⸗ und Nackenhaut von einem 
Treibriemen abgeriſſen. Ihre dreizehnjährige Schweſter erklärte 
ſich ſofort bereit, einen Theil ihrer eigenen Haut herzugeben, um 
ihrer Schweſter zu helfen. Da das Anwachſen der neuen Haut 
nur möglich iſt, ſo lauge dieſelbe nicht eintrocknet, ſo war es 
nöthig, die beiden Schweſtern direkt aneinander zu nähen, daß 
der Kopf der einen an der Bruſt der anderen lag. Die Operation 
gelang jedoch inſofern nicht ganz, als die aneinander genähten 
Schweſtern nach 2½ Tagen getrennt werden mußten, weil ſich 
bei der älteren ein derartiges Wundfleber eingeſtellt hatte, daß 
man für ihr Leben fürchtete. Nach der Trennung erwies ſich, 
daß nur ein Theil der Haut an dem Kopf angewachſen war, der 
audere mußte weggefchnitten werden und jetzt läßt ſich das helden⸗ 
müthige Mädchen je nach Bedarf kleine Stückchen Haut aus 
ihrem Körper ſchneiden, um die ihrer Schweſter zu ergänzen. 


— [Ein Weinfälſcher] der allerſchlimmſten Sorte ſtand 
kürzlich vor der Strafkammer in Coblenz in der Perſon des Wein⸗ 
händlers Schmitz zu Kripp bet Linz a. Rh. Schmitz hat nach 
eigenem Zugeſtändniſſe Rothwein in der Weiſe hergeſtellt, daß er 
zuächſt Treber mit Waſſer übergoß, etwas Naturwein, Zucker und 
Roſinen zuſetzte und dieſes Gemiſch zum Gähren brachte. Auf 
ein Fuder von dieſem „Abzug“ will er 3 Centner Zucker, 2½ 
Ceutner Roſinen und zur ärbung 10 bis 12 Pfund Malvenblüthe 
verwandt haben. Beim Berfand des „Weines“ wurde ferner 
Sprit, italieniſcher oder ſpaniſcher Rothwein zugeſetzt. Zu ſeiner 
Eutſchuldigung führt Schmitz an, daß die Käufer, denen er keine Ge⸗ 
währ für Lieferung von Naturwein geleiſtet, ſchon aus dem billigen 
Preiſe hätten erſehen müſſen, daß er einen ſolchen dafür über⸗ 
haupt nicht zu liefern im Stande geweſen ſei. Der Gerichtshof 
verurtheilte den Angeklagten wegen Weinfälſchung zu drei Mo⸗ 
naten Gefängniß. 

— Gan rauft fi], was ein rechter Bayer werden will. 
J dem Orte Schambach in Niederbayern ſtachen in der katholiſchen 

farrliche während eines Feſtgottesdienſtes Schüler im 
Streit mit Meſſern aufeinander. Die Kirche wurde deshalb ger 
ſchloſſen und auf's Neue geweiht. 


— [Eine Rennbahn auf der Bühne.] Ein Theater in 
New⸗Pork bietet dem ſchauluſtigen Publikum eine ſtaunenerregende 
Neuheit, nämlich eine mit wirklichen Pferden und Jockey's aus⸗ 
geführte Steeple⸗Chaſe, welche vollkommen den Eindruck eines 
wirklichen Rennens macht. Die Täuſchung wird in der Art her⸗ 
vorgebracht, daß ſich der eigenthümlich konſtruirte Boden in der⸗ 
ſelben Schnelligkeit und in entgegengeſetzter Richtung unter den 
galloppirenden Pferden verſchiebt, ſo daß letztere in der That trotz 
ihrer Bewegung auf derſelben Stelle bleiben, was jedoch dem Zu⸗ 
ſchauer dadurch verhüllt wird, daß mit dem Fußboden auch die 
eine Rennbahn ſammt Umgebung darſtellenden Dekoratlonen in 
einer Schnelligkeit von 540 Meter in der Minute in entgegen⸗ 
geſetzter Richtung, als die Pferde laufen, üoer die Bühne gezogen 
werden. Die Koſten für die nöthigen Maſchinen und Dekorationen 
zur Ausſtattung dieſer einen Renn⸗Szene haben nicht weniger als 
faſt 200 000 Mark betragen. 

— Die frohe Botſchaft, daß Sprottau demnächſt eine 
Stadt ohne Kommunalſteuern ſein de, hat in den jüngſten 
Tagen die Runde durch einen großen Theil der Preſſe gemacht. 
Leider aber iſt — ſo ſchreibt man der Berliner 7 aus 
Sprottau — keine Ausſicht vorhanden, daß der goldene Traum 


+ 


von der Kommunalſteuerfreiyelt ſich in abſehbarer Zeit erfüllen 
könnte. Der Uleberſchuß aus dem vorigen Rechnungsjahr betrug 
nicht 90000 fondern 6000 Mk., welche aber ſchon jetzt für kom 
munale Bauten völlig ausgegeben find. Und da für das nichſte 
Jahr verſchiedene Ausgabetitel, namentlich für Beamtengehälter 
und Forſtzwecke erheblich erhöht werden mußten, ohne dafür 
größere Einnahmequellen erſchließen zu können, ſo iſt weder an 
eine Ermäßigung noch gänzliche Aufhebung der Kommunalſteuer 


zu denken. Da aber nur 90 Prozent Steuern, einſchließlich ſämmt⸗ 


licher Kreis⸗ und Provinziallaſten erhoben werden, jo nimmt 
Sprottau immer noch eine beneidenswerthe Stellung unter den 


Kommunen ein. 


Vom Büchertiſch. 

— Ein gar ſchmuckes Büchlein hat Helene von Alt⸗ 

Stutterheim unfern Kleinen zum Geſchenk gemacht, indem ſie ihnen 
ganz allerliebſte neue Märchen aus dem „Waldleben“ vor⸗ 
erzählt. Mit ſchlichten, ſinnigen Worten weiß die Verfaſſerin den 
Leſer dermaßen zu feſſeln und ſeine Phantaſie zu erregen, daß 
er plötzlich inmitten des ſtillen, trauten deutſchen Waldes im 
weichen Mooſe zu ſitzen vermeint, und nun mit Entzücken all' das 
geheimnißvolle Leben und Weben der Thiere und Pflanzen um 
ſich her beobachtet. Hier ſummt die emſige Biene der geſchäftigen 
Ameiſe ein Tageserlebniß ins Ohr, und dort in dem Wipfel 
jener alten, laubreichen Eiche halten die geſiederten Sänger einen 
bedeutſamen Rath, um Rache zu nehmen an der hochnaſigen Kiefer, 
da wieder plaudert das liebliche Rothtäppchen, die Erdbeere, mit 
ihrem Nachbar, der ſchwarzen Blaubeere, ſie berathen, wie ſie 
es wohl am beſten anſtellen, um einmal von ihrem einſamen 
Plätzchen in die welte Welt hinaus zu kommen; kurz geſagt: alles 
um uns her athmet Leben und erzählt nach ſeiner Weiſe und in 
feiner Sprache. Und das ſo poeſievoll, lehrreich und doch ſo leicht 
faßlich, daß es auf die kindliche Phantaſie einen wohlthätigen 
Einfluß ausüben muß. Und was dieſen herzerfriſchenden liebe⸗ 
voll anheimelnden Erzählungen erſt den rechten Werth giebt, das 
find die Nutzanwendungen, welche die bewegliche Phantafie der 
Verfaſſerin daraus zu ziehen verſteht: fie hält der Jugend, deren 
Vorzüge und kleine Schwächen ſie auf das Naturleben überträgt, 
einen Spiegel vor, in dem die Kleinen zu Nutz und Frommen 
lernen ſollen. Auch die von der Verfaſſerin ſelbſt gemalten Bilder 
ſind in ihrer Naivität originell und verleihen dem äußerlich ſchön 
ausgeſtatteten Buche einen beſonderen Reiz. Kurz: „Waldleben“ 
iſt eine nützliche Feſtgabe für den Weihnachtstiſch unſerer lieben 
Jugend. Darum, Kinder, erbittet ſie Euch! (Verlag von A. Fromm 
in Bromberg.) 
— Fortbildung in modernen Sprache n.] Seit einem 
Jahr beſteht in Deutſchland ein Fortbildungskurſus im 
Engliſchen und Franzöſiſchen, welcher den Unterricht auf 
ſchriftlichem Wege vermittelt. Das Unternehmen wird von Danzig 
aus geleitet und liegt in den Händen von Frl. K. Schirmacher, 
Agrögee de l'Université, die ihre Unterrichtsſtudien in Paris ge⸗ 
macht, dort das Staatsexamen für Neuphilologie abgelegt hat und 
dann längere Zeit in England als Oberlehrerin thätig war. — 
Bisher hat der Unterricht ſich auf das ſchriftliche Uebertragen 
deutſcher und fremder Autoren beſchränkt, auf den fremdſprach⸗ 
lichen Aufſatz und Anleitung zu häuslicher Lektüre. Jetzt foll noch 
der Unterricht in engliſcher, franzöſiſcher und deutſcher Litteratur 
dazutreten. 

Dieſe Art des ſchriftlichen Unterrichts nun ermöglicht allen 
Lernbegierigen und Vorwärtsſtrebenden, mögen ſie auch in kleinen 
Städten oder auf dem Lande leben, ihre Studien nach bewährter 
Methode und unter fachkundiger Leitung zu treiben. Wir machen 
deswegen die Leſer — beſonders die jungen Mädchen, welche 
die Schule verlaſſen haben, die jungen Lehrerinnen und Er⸗ 
zieherinnen, ſowie alle die ſich für Fremdsprachen intereſſiren oder 
ein Examen vorbereiten, auf dieſes Unternehmen aufmerkſam und 
verweiſen für weitere Austuuft an Frl. K. Schirmacher ſelbſt, 
Danzig, Hundegaſſe 112. 

— . — ee L 
Neue ſtes. (T. D.) 

Eſſen, 16. Dezember. Laut einer Mittheilung ber 
theinifch-weitfälifchen Zeitung ſtellten geſtern die Beleg: 
ſchaften der Zeche Blankenburg, im Revier Sprockhövel, 
die Arbeit ein, weil drei avgekehrte Bergleute trotz des 
Wunſches der Belegſchaft keine Beſchäftigung erhielten. 
Heute fuhr unter Tage ein Viertel der Belegſchaft an, 
über Tage arbeitete Alles. Die geſammte Velegſchaft 
zählt 340 Mann. 

* Bofen, 16. Dezember. Die Volkszählung ergab eine Ein⸗ 
wonherzahl von 69 673 Seelen; 1885 betrug dieſelbe 68 315. 

Petersburg, 16. Dezember. Der Zar lehnte ein 
Entlaſſungsgeſuch des Finauzminiſters Wyſchnegradzki ab. 


Briefkaſten. 

H. H. 100. Die wider Sie erkannte Strafe ericheint 
gerechtfertigt, weil Schankwirthe zur Aufnahme von Logisgäſten 
gegen Entgelt nicht befugt find. 

N. B. 101. Wir meinen, daß Ihre Verurtheilung ſehr 
möglich iſt, weil der Sohn des Verkäufers die Schneiderin her⸗ 
beigeholt, deren Zuſage herbeigeführt hat und ihm das Ausbleiben 
der Schneiderin nicht zur Last gelegt werden kann. 

S. Sz. Ohne Zweifel wird die muthmaßlich zu beziehende 
Tantieme bei der Einſchätzung zur Klaſſenſteuer berückſichtigt. 

K. 100. Ob der Prinzipal Kurkoſten für den Lehrling be⸗ 
zahlt, iſt nach dem Engagementsvertrage zu beurtheilen. 

M. S. Ein erſt nach faſt fünf Monaten gemeldeter An⸗ 
ſpruch auf Schadenerſatz iſt deshalb nicht erloſchen. Möglicher 
Weiſe hat der Beſchuldigte aus Zartgefühl mit der Forderung 
gezögert. 

P. P. Der $ 45 der Geſtudeordnung beſagt: Nach einmal 
gegebenem und genommenem Miethsgelde iſt das Geſinde ſchuldig, 
den Dienſt zur beſtimmten Zeit anzutreten. $ 51. Weigert ſich 
das Geſinde, den Dienſt anzutreten, ſo muß es von der Obrigleit 
durch Zwangsmittel angehalten werden. Eine Vorſchrift, wie Sie 
denken, giebt es nicht. 

9. G. Die Koften der Zuführung des entlaufenen Dienſt⸗ 
mädchens trägt die Herrſchaft. 


Berlin, 16. Dezbr. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 232,60, 

Königsberg. 16. Dezember 189, Spiritusbericht. (Teles 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, etreides, Spiritus u 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
firt Mk. 65,75 Geld, unkonting. Mt. 45,75 Geld, Ml. 65,75 
bez., Dezember 45,00 Geld. 


Danzig, 16. Dezbr. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursdge.) 
Weizen: loco unver., 300 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
nländ iſcher 182 Mt., gellbunt inländiſcher Mk. 186, hochbund 
inländ, Mk. 190, Termin April ⸗ Mai 126pfd. zum Trau. 
Mark 148,00 per Juni⸗Jult 126pfd. z. Tranſ. Mk. 150,00, 
Roggen loco unv., inländ. Mk. 158—162, ruſſ. und pol⸗ 
niſcher zum Tranſit Mk. —, per April⸗Mai 120pfd. z. 
en Mark 119,00, per Juni» Juli 120pfd. zum Tranſit 
Gerfte: gr. loco inl. Mk. 145—152, kl. loco inl. Mk. 181. 
endet loco inl. Mk. 122—126. 
6 et: ; loco inländiſch Mk. 122—126. 
pir : loco pro 10000 Liter % kontingent.] Mark 64,00, 
nichtkontingent. Mk. 44,00. ' % 


Magdeburg, 15. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 17 Kornzucker excl., 88% Rendement 16 
produkte kel. 157% Rendement 1300. “ Patt, 3 
Poſen, 15. Dezbr. Spiritusbericht. voco o ne Faß (60er) 
62,30, do. loco ohne Faß (Toer) 42,90. Feſt. dae Bab ( 


Biltifaft. Donnerstag, den 18. d. Ms. 
Nachm. 4½ Uhr: Advents⸗Gottes⸗ 
dienſt Hr. Prediger Geſchke. 


Ferdinand Glaubitz,. f 


Frische Plat. u. Leberwurst 


Mittwoch “Wu (44096) X / 
ch 0 % en gros OHerrenſtr. 5/6 u en dstail in Wurſtſuppe nach Berliner Art 


Armen ⸗Vorſteher⸗Conferenz. 


Kaufmünniſcher Verein. 


Mittwoch, den 31. d. Mts.: 
Rndet in dem Schwarzen Adler ein 


Ball 


Rott, zu dem die Mitglieder des Ver⸗ 
eins hiermit ergebenſt eingeladen werden. 
Beginn 8 Uhr Abends. 

Graudenz, 16. Dezember 1890. 
Der Vorstand. 
Schleiff. 7997) 


Liebhaber -Thealer 


Gr. Wolz 
am 20. d. M. im Saale des Hrn. Haß. 
Zur Aufführung gelangen: 


„300 k. Belohnung“ 


md „Die ſchüne Müllerin.“ 


Strasburg Wpr. 
Weihnachts⸗Veſcheerung 


der Waiſenkinder des „Kinderheims“ 
und der armen Kinder der Stadtichule 
findet vereint am Montag, den 22, De: 
zember, Nachmittag um 5% Uhr im 
Astmannſchen Saale ftatt, wozu 
Freunde und Wohlthäter ergebenſt ein⸗ 
geladen werden. (7983) 
Der Vorſtand 


Des Vaterländiſch. — 
gwangsberfieigerung. 


m Wege der Bwangsvollſtreckung 

Fol das im Grundbuche von Gr. Nogath 
and I. Blatt 42, auf den Namen des 
* Guſtav Wilhelm Hollmann 
Angetragene, in dem Gutsverbande Gr. 
Nogath eigene Grundſtück, Gr. Nogath 
webit dem Vorwerk Bozepole, (7993) 


‚om 12. Mai 1891, 


Vormittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an Ort 
und Stelle in Gr. Nogath ver⸗ 
Meigert werden. 
as Grundſtlck iſt mit 2969,31 Thlr. 
einertrag und einer Fläche von 710, 40,81 
ektar zur Grundſtener, mit 2004 Mk. 


utzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗“ 


lagt. Auszu 

glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
Matts, etwaige . 
das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 


en, ſowie beſondere Kaufbedingungen x 
fi in ber Gerichtsſchreiberei — 


immer Nr. 12 — eingefehen werben. 
Alle Realberechtigten 
efordert, die nicht von a auf den 
geber übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder 


des Verſteigerungsdermerks nicht hervor⸗ u 


ing, insbeſondere derartige Forderungen 
ken Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
ebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
erſteigerungstermin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten 
umelden und, falls der betreibende 
lüubiger widerſpricht, dem Gerichte 
N zu machen, widrigenfalls die⸗ 
0 ei Feſtſtellung des geringfien 
ebots nicht berückſichtigt werden und 
dei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Nange 
zurlicktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanspruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
kungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens le widri — — 
nach erfolgtem ujchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 


aus der Steuerrolle, ] 


bſchätzungen und andere] 


werden auf: | 


Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung] 


Orenstein & Koppel 


in Berlin und Dortmund. 
Zu — = 


Feldbahnfabriken 


Filiale: 


Bromberg 


Danzigerſtr. 164. 


Feldhahnen,Stahlmuldenkipplowries . 


ſowie Weichen, Drehſcheiben, Schienennägel, Lagermetall zu 


Nr . 8 . 


Unterzeichnete Kaufleute ver⸗ 
pflichten ſich unter Wahrung des 
im vorigen Jahre im Dezember 
vereinbarten Vertrages auch in 
dieſem Jahre (7987) 


feine Weihnachts⸗ und 
Neujahrs⸗Oeſchenke 


zu verabfolgen. 
Rehden, 13. Dezbr. 1890. 
L, A. Weick, 
A. Lehmann, W. Sabinski, 
Schlak, Schott, 
Ph. Hirschberg, Berkowicz. 
Nenom. Jöraelitiſches Töchter⸗ 


penſionat von Frau Alma Silber mann, 
Berlin W., Magdeburgerſtr. 36. (322 51 


ee ee eee 

uUnſern werthen Abnehmern zur 

gefl. Nachricht, daß wir mit heu⸗ 

tigem Tage um 1 Mk. per Tonne 

A Bier aufichlagen. 978 

Hammermühler Brauerei 
bei Marienwerder Weſtpr. 


Bezugnehmend auf vorſtehendes Di 
Inſerat empfehle ich böhm. Tafel⸗ 
bier pr. Flaſche 6 Pf., 30 Flaschen 
1.70 frei ins Haus. 2 i 
Gustav Liebert, | 

10 Marienwerderſtr. 10. E 


Mittwoch Abel 
Königsb. Rinderfleck 


bei U 
H. Hein, Markt 4. 


Eotal- Ausverkauf. 


Die Neftbeftände des Herrn 
Carl Heinicke’schen Waaren⸗ 
lagers, beſtehend aus nur guten, 
reinwollenen Kleiderſtoffen für 
Winter und Sommer werden 


Herreuſtraße 10 
1 Treppe unter der Hälfte bed 
reellen Werthes bis zum Feſte 
ausverkauft. 


Das Urtheil über die Ertheilung des Erz 


Zuſchlags wird . 
am 15. Mai 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
un Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Graudenz, den 24. November 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Deffentl. Bekanntmachung. 


Es wird um Angabe des jetzigen 
Aufenthalts vom Techniker Guſtav 
Dorn, früher hier und in Lautenburg 
keſchäftigt, zu den Akten J 487/90 erſucht. 

p. Dorn ſoll als Zeuge vernommen 
werden. (7970) 
Strasburg Wpr., 11. Dezember 1890. 
Der Königliche Staatsanwalt 


Ich reiſe am 18. nach 
Berlin. Herr Dr. Grothe, 
hier, wird zu meiner Ver⸗ 
tretung in meiner Woh⸗ 
mung anweſend fein, 

Neuenburg Weſtpr. 


Dr. Ascher, 


1968) Arzt. 
Für Zahnleidende! 


Schmerzloſe Zahnoperation. BER 


“ Künstliche Zähne u, Plomben. 
Spee. Goldfüllungen. 


Grün in Thorn, Breiteſtr. 456, 
un alen neh. 6970. | 


in neuer Sendung, gut gereinigt, das 
Pfd. 75, 1,00 Mek. 
Halbdaunen 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 
dieſelben zarter 1,75, 2,2,25, 2,50, 2,75, 3, 
Ganze Daunen 2,75, 3,30, 4, 5, 6, 
Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme. 


Fertige Leute- u. Herrschafts- Betten 


letztere in den neueſten Muſtern, 
Bettbezüge, Betteinſchüttungen, 
Bettlaken, Tiſchtücher, Servietten 
u. Handtücher, Damen⸗, Herren⸗ 
u. Kinderwäſche, Unterhemden, 

Beinlleider und Strümpfe, 

Friſaderöcke und Pantalons 


Plissé - Unterröcke 


empfiehlt in allen Größen zu billigen 
Preiſen 


H. Czwiklinski, 


Wäſche . Austattung 5 Geſchält. 
fundhefe 
wal, b 


ch bei Krüge 
Eildebrandt & Krüger. 
Eigarren:Abichnitte und Stummel 
255  . Mustay Brand. 


billiaſten Preiſen ab Bromberger Lager. 


Bekanntmachung 


(5855 
. 8 


203400 Mark 
können auf 100 Looſe der Kölner Dom⸗ 


ſpielen will, ſ. umgeh. p. Poſtanweiſung 


| logowski & Sohn | 


Inowrazlaw 
Maschinenfabrik u. Kesselschmiede 


offeriren als Spezialität: 


J Geireide-Reinigungsmaschinent 
mit oberem und unterem Schüttel⸗ 
werk (engl. Conſtruction). 5 


bau⸗Geld⸗ Lotterie gewonnen werden. 
Wer einen Antheil von 100 Looſen mit⸗ 


für 77100 4, 755 7,75, 725 15,50, Yo = 


Antheil 35 Mark. Das Nummern: 
verzeichniß verſ. am 23. Dezember. 
ri Goetz. Looshdla., Lautenburg Wpr. 


Gülner dompau⸗Lolterit. 


Zieh. 23. Febr. 91 u. folgende Tage · 


Hauptgew. 75000, kleinſt. 50 Mark.] 


Nur baares Geld. 


Loſe 4 3,50 Di, ½ Anth. 1,75 Mk. 


Porto u. Kite 30, Einſchreib. 20 Pf. 
mehr, off. Heinrich Wedel, 


Lotterie⸗Eff.⸗Handlung, Berlin 0% 


alte Schönbauſer 43/4. 


Dr. Spranger che Heil ſalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
forte knochenfraßartige Wunden in 


kürzeſter Zeit. Ebenſo jede andere Wunde 


ohne Ausnahme, wie böſe Finger, N 


Wurm, böſe Bruſt, erfrorene Glie⸗ 
der, Karbunkelgeſch. ze. Benimmt 
Hitze und Schmerzen. Verhütet wil⸗ 
des Fleiſch. Zieht jedes Geſchwür, 
ohne zu Ichneiden, gelind und ſicher auf. 
Bei Huſten, Halsſchmerz., Drüſen, 
Kreuzſchm., Quetſch, Reiſſen, Gicht 
tritt ſofort Linderung ein. 

Zu haben in den Apotheken 
a Schachtel 50 Pf. (8644e) 


Antiasthmaticum 


Al vorzüglich Mittel gegen Aſthma, ver⸗ 


ſendet gegen Nachnahme in Schachteln 
mit Gebrauchsanweiſung a 2 Mk. die 
Rathsapotheke in Grabow i. M. 


Käſe BE 


Elbinger, Werder, Tilſiter, 


Schweizer, Woriener, Kräuter⸗, 


ächten Alpen⸗Limburger 
a ½ Kilo 80 Pfg., empfieblt 
Julius Wernicke 
Tabakſtraſte. [8001 


Zum bevorſtehenden Feſte 
euipfehle: 


fehl 
GaffeesService 


zu 4,50 Mk., 


detorirte Caſſen 


Paar 35 Pfg. 


weiße Porzellautaſſen 


Paar 15, 20 und 25 Pfg., 
ſowie ſämmtliche 17903 


Porzellan- und 


Wirthſchafts⸗Arlikel 


zu herabgeſetzten Preiſen. 


F. Selig, 


Oberthornerſtraße 38. 

Wegen Todesfall ſtehen in Zigahnen 
bei Garnſee zum Verkauf: 17960 

ein Herrenſchreibtiſch, 

eine Chaiſelongue, 

ein mah. Kleiderſpind, 

12 Wiener Stühle, 

verſchiedene Spiegel und Tiſche, 

eine große Hängelampe. 

Sämmtliche Möbel ſind faſt neu. 

Eine (7999) 


ital. Violine 


(aus einem Nachlaß), iſt billig zu ver⸗ 
kaufen bei Frau H. ulz, Elbing, 
Königsbergerſtraße 20. 
Habe größere Poſten recht ſchöne 
Daber'ſche (7991) 


Kartoffeln 


für 150 Mark pro Etr. ab Bahnhof 
Gutfeldt hier, verkäuflich. Lieferung 
nach Wunſch. 

H. Mielke, Fraukenau 

bei Wittmannsdorf, Kreis Neidenburg. 


„raten 


Wind⸗ der Bodeufegen 
verbeſſerter Conſtruction in folider 8 
Ausführung. 5 


Ferner offeriren: Trien re in 
verſchiedenen Größen, Hückſel⸗ 
Maſchinen, Rübenſchneider, 
Oelkuchenbrecher, 
Schrotmühlen, Dezimal⸗Vieh⸗ 
Waagen ze. ꝛc. 


zu billigſten Preiſen. 
Proſpecte gratis u. franco. 
Wiederverkäufer geſucht. 


IRRE 


Zu Specinlität: ug 
5 Drehrollen 


L. Zobel, Maſchinenfabrik, Bromberg. 


Wegen anderer Unternehmungen des 
jetzigen Pächters beabſichtige ich mein 
hier am Platze gelegenes Hotel unter 
günſtigen Bedingungen anderweitig zu 
verpachten. Das Hotel hat 10 Fremden⸗ 
zimmer und 3 Reſtaurationsräume, gute 
Ausſpannung und großen Hofraum. 
Fremdenverkehr 900 bis 1000 pro Jahr. 
Einrichtung u. ſ. w. ſind unter den 
coulanteſten Bedingungen zu über⸗ 
nehmen, jedoch nicht erforderlich. Ueber⸗ 
nahme kann je nach Uebereinkunft ſtatt⸗ 
finden. [7985 

Culm Weſtpr., im December 1890. 

J. Steiner. 


* 0 
Thzeilnehmer 
ſucht eine Dampfſägemühle mit billig 
eingekauftem Rohmaterial p. 91 u. 92 
in Wpr. unmittelbar an der Bahnſtation 
und Königl. Forſten gelegen. mit einer 
Einlage von 40/50000 Mk. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
7995 durch die Expedition des Geſelligen 

erbeten. 
Suche pr 1. Januar anderw. Stell. als 
Wirthſchaftsinſpektor. 
Bin 29 J. alt, 11 J b. Fach u. im Beſitz 
guter Zeugniſſe. Gefl. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8006 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Ein praktiſch u. theoretiſch gebildeter 
Wirthſchafts⸗Juſpektor 
34 Jahre alt, evangel., unverh., welcher 
die Ackerbauſchule 2 Jahre abſolvirt hat, 


ſucht, geſtützt auf gute Haan une E 


beſch. Anſprüchen Stellung. Ge 5 
an Beſitzer J. Hoffmann in Jaſch⸗ 
hütte bei Pollenſchin Weſtpr. erbeten. 
Suche zum 1. April 91 Stellung als 
ſelbſtſtändiger Inſpektor 
am liebſten auf einem Vorwerk; bin 
unverh., evang. und 27 Jahre alt, mit 
Drillkultur, Rübenbau ſowie der landw. 
Buchführung vollſt. vertr., würde event. 
nicht abgeneigt fein, eine dauernde verh. 
Rechnungsführer⸗ und Hofbeamten⸗ 
ſtellung anzunehmen. Off. unter 8013 
durch d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
Einen Barbicr: u. Friſeurgehilfen 
ſucht von ſofort F. Naffin in Konitz, 
Barbier u. Friſeur. [8005 
Junger Buchbindergehilfe 
ſucht unter beſcheid. Anſprüchen ſofort 
dauernde Stellung. Adreſſen bitte unter 
W. B. Nr. 10 poſtlagernd Marien: 
burg Weſtpr. zu ſenden. 8011 


Ein Torfmeifter EEE 
und »Maſchinenführer, m. d. neueſten 
. reſpl Einrich⸗ 
tung vertraut, kann kleine Reparaturen 
a. d. Maſchine felbft ausführen, iſt län⸗ 
ſuch Jahre an einer; Stelle thätig, 
ucht v. 1. April anderw. Stellung. Off. 
u. Nr. 297 bef. d. Exp. d. Pr Grenzb Lautenb. 


Eine Aufwärterin dann ſofort 
Langeſtraßze 6. 


Ein verh. Gärtner 

1. d. Mitteljabren, wenig Familie, tüchtig 

in ſeinem Fach u. Forſtculturen, ſucht 

Stellung per 1. April 1891. ff. erb. 

A. B. voſtlagernd Elſenau, Poſen 
2 Hausmänner 


unverheirathet und tüchtig, können ſof 
eintreten bei 7998 
Hildebrandt & Krüger! 


Einen Lehrling 
im Beſitze des Einjähr.⸗Freiwill.“ 
Zeuguiſſes, ſucht gegen monat⸗ 
liche Reuumeration 18000 


Homann & Weber's 
Buchhandlung, Danzig. 
Ein Lehrling 


kann von ſogleich eintreten beim Tiſchler 
meiſter A. Floting in Piewnitz b 
Hohbenfirh Weltor. (7990) 
Geb. Frl., perfekt i. Küche u, Haush., 
ſ. 3. 1. od. 15. Januar felnft. Stell. od / 


, Stüge in ki. Hausg. Off. unter R) 


100 poſtl. Culm a W. erb. (8008) 
Ein j Mädchen mit guten Zeugn. 
ſucht Stellung als Stütze oder Wirth⸗ 
ſchafterin unter Leitung der Hausfrau! 
Off. u. 1000 poſtl. Labiſchin erbeten. 
Dom. Kl. Schläfken per Gr. Kos⸗ 
lau ſucht von ſofort eine 5 17861 
tüchtige ältere Wirthin 
die mit der feinen Küche, ſowie Schweine, 
Kälber⸗ und Federviehaufzucht vertraut 
ift. Gehalt pro anno 180 Mark. { 
Eine erfahrene Wirthin fucht 
Stellung von ſofort. Frau Koliſſa, 
Grabenſtraße. (7958) 
Möbl. Zimmer mo oh. Burſcheng. 
v. 1. Jan. zu verm. Herrenftr. 26 [800% 
Eine Parterre⸗Wohnung | 
von 6 zuſammenhäng. Zimmern, Küche 


und Zubehör v. 1. April zu vermiethen. 


Garteneintritt geſtattet. Unterthornerſt. 12 


— 


Führer 
durch das Geſetz betr. 
Juvaliditäts⸗ 


und 
Altersverſicherg. 
Preis Mk. 1,60, 
nach auswärts franco 
Mk. 1,80. 
Für Amts⸗, Ge⸗ 
meinde⸗ und Guts⸗ 
vorſteher, ſowie jeden 
Arbeitsgeber recht 
empfehlenswerthe 
Ausgabe. 
C. G. Röthe'ſche 
Buchhandlung 
(Paul Schubert). 


Kalender pro 1891 


als Laudwirthſchaftl. Kalender von 
Trowitzsch u. Mentzel-Lengerke, Daheim, 


Kaiſer⸗ u. Notizkal., Hinkender 
Bote, Reichsbote, polniſche Kalend. 
und viele andere Sorten ſchon von 10 Pf. 
an. Wiederverkäufer erhalt. hoh. Rabatt. 


Abreiß⸗Lalender pr. 1891 


von Mey & Edlich in 5 eleganten 
Muſtern 0,35 von J. C. Schmidt 
mit tägl. Rathſchläg. für die Gemüſe, 
Obſt, Blumen u. Pflanzenzucht, 
Ges u. Landwirthſchaft ꝛc. 0,40. 

roße Auswahl in Abreiß = Kalendern 
andern Genres von 0,20 Mk. bei 


Moritz Maschke, 


5/6 Herrenſtraſſe 56. 


Heiraths⸗Geſuch. 
Ein junger ſtrebſamer Landwirth, 
Beſitzersſohn, ſucht, um ſich ſelbſtſtändig 
zu machen, die Bekanntſchaft einer jungen 
Dame bis zum Alter von 25 Jahren 
mit Vermögen von 10—15 Tauſend Thlr. 
zu machen. Damen, welche dieſes eruſt⸗ 
gemeinte Geſuch berückſichtigen, wollen 
vertrauensvoll ihre Adreſſe mit Photo- 
graphie poſtlagernd Culmſee R. Z. M. E. 
einſenden. Discretion ſelbſtverſtändlich. 
Heirath! ) 
Ein Wittwer, Anfang der 50er Jahre, 
groß, geſund und kräftig, ev., in guter 
Stellung, Inhaber einer Landwirthſchaft 
mit Waſſermühle, wünſcht ſich zu ver⸗ 
heirathen mit einer Damen guten Rufes 
aus dem Bürgerſtande mit etwas Ver⸗ 
mögen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 8010 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. \ 
Eine Dame in gelegten Jahren, 
Pächterin einer rentabl. Gaſtwirthſchaft 
mit 35 Morg. Land u. Wieſen wünſcht 
ch zu verheirathen. t 
Hierauf refl. Bewerber i. A. v. 80 bis 
40 Jahr. (etwas Vermögen erwünſcht) 
wollen ihre Adr. unt. W. F. Nr. 277 
Gorzuno poſtlagernd ſenden. 18014 


ete 
ane! Hente 2 Blätter 


„rer r eres s 


nere 


DD 0 


ee 


SFP 6 


—1 


SU gr ec 


I BweitesHlatt. 


Grandenz, Mittwoch] 


Aus der Provinz. 


O Thorn, 15. Dezember. In den 5 Sch wurgerichts⸗ 
Perioden, welche in dieſem Jahre beim hieſigen Landgericht ab⸗ 
gehalten wurden, kamen zuſammen 77 Anklageſachen zur Erledi⸗ 
10 f. Dieſelben betrafen 119 * und von dieſen wurden 

freigeſprochen und 79 verurtheilt. on den letzteren erhielten 
34 Gefängnißſtrafen mit zuſammen 261/, Jahren und 43 Zuchthaus 
mit zuſammen 187 Jahren. Zwei der Angektagten wurden zum 
Tode verurtheilt. Was nun die Art der Strafthaten der 77 
Anklageſachen betrifft, jo nimmt der Me ineid die erſte Stelle 

n. Nahezu ein Drittel ſämmtlicher Anklagen, nämlich 22, betraf 
ieſes Verbrechen. Dann folgen Raub und Brandſtiftung in je 9, 
ittlichkeitsverbrechen in 8, Körperverletzung mit tödtlichem Aus⸗ 
nge in 6 und Kindesmord in 5 Fällen. Endlich betrafen die 
nklagen je 4 Mal Mord und Unterſchlagung, je 2 Mal Aufruhr 
d betrügeriſchen Bankerott und je 1 Mal verſuchten Mord, 
Örperverlegung, Ausſetzung, räuberlſche Erpreſſung, Landfriedens⸗ 
bruch und Urkundenfälſchung. 
0 Aus Lautenburg, 15. Dezember. Die Schweine: 
breite find bei uns faſt auf die Hälfte gefallen. Der Grund 
ürfte zum großen Theile darin zu ſuchen ſein, daß die Schweine⸗ 
üchter die demnächſtige Eröffnung der Grenze beſtimmt voraus⸗ 
hen und nun noch zu retten ſuchen, was ſich retten läßt. An⸗ 
dererſeits aber zwingen die nahen Feiertage und der Jahres⸗ 
wechſel zu Geldeinnahmen, ſowie der faſt leere Kartoffelkeller zur 
Verkleinerung des Borſteuviehbeſtandes. 
E Chriſtburg, 15. Dezember. Geſtern feierte der praktiſche 
Arzt Dr. Hannemann ſein 25jähriges Jubiläum als Doktor der 
edizin. Seit 1868 iſt er als Arzt hier thätig, und die allgemeine 
Theilnahme, die ihm geſtern entgegen gebracht wurde, liefert den 
eweis, wie ſehr er als Arzt und Menſch geachtet wird. Nach⸗ 
ittag8 vereinigten ſich viele Herren aus Stadt und Land zu 
nem Feſimahl im Hotel Appelhans. — Die Ausſicht einen 
ülfgeiſtlichen hierher zu bekommen iſt für lange Zeit ge⸗ 
wunden, da das Konſiſtorium erklärt hat, kein Geld zur Beſol⸗ 
ung eines ſolchen hergeben zu können. 

Marienwerder, 15. Dezember. (N. W. M.) Unſere Lieder⸗ 

tafel gab am Sonnabend ihren paffiven Mitgliedern einen Weih⸗ 
achts⸗Geſellſchaftsabend. Mit dem Beethoven'ſchen Chor „Die 
Ehre Gottes in der Natur“ wurde die Feier eingeleitet, ihm 
gte die „Hymne an die Nacht“; nachdem dann die weiyevollen 
länge von „O du fröhliche, o du ſelige, gnadenbringende Weih⸗ 
chtszeit“ verrauſcht, flammten die zahlloſen Kerzen der mäch⸗ 
gen Weihnachtsbäume auf und Knecht Ruprecht, der ſich zur 
rmittelung feiner Geſchenke einer Lotterie bediente, warf den 
lücklichen zahlreiche Gaben in den Schooß. Im weiteren Ver⸗ 
ufe des Abends folgte noch eine Reihe von Geſangsvorträgen. 


1 Aus dem Kreiſe Marienwerder, 15. Dezember. Nach 
Der Statiſtik gelangen in unſerm Kreiſe während eines Jahres 
erhalb des Schankverkehrs ungefähr 11000 Hektoliter Bier 
um Verkauf. Hiervon entfallen allein auf die Stadt Marien: 
erder 3994 Heitoliter. Da außerdem ein großer Theil des 
leres den Konſumenten außerhalb des Schankverkehrs ſeitens 
er Bierverleger direkt zugeſtellt wird, ſo iſt der Bierverbrauch 
ein ganz bedeutender anzuſehen. 
* Garuſee, 15. Dezember. Der hieſige Krieg erverein 
het beſchloſſen, die Weihnachtsbeſcherung für die Kinder bedürftiger 
ameraden mit Rückſicht auf die geplante Geburtstagsfeier des 
Rotjerö ausfallen zu laſſen. 
(Konitz, 15. Dezember. Wie vor einiger Zeit mitgetheilt 
urde, verlangt die Regierung für die Lehrer unſerer Stadt die 
nrichtung einer Dienſtaltersſkala und die Erhöhung des 
e von 1800 Mk. auf 2000 Mk. Neuerdings iſt 
er Magiſtrat wiederum aufgefordert worden, ſich zu erklären, ob 
er aus eigenen Mitteln die geforderte Aufbeſſerung der Lehrer⸗ 
hälter wird durchführen können oder nicht. In letzterem Falle, 
— für Konitz angeſichts der hohen Kommunalſteuern als ſicher 
angenommen werden darf, wird jedenfalls die Regierung die er⸗ 
rderlichen Mittel gewähren. Nunmehr tragen ſich die älteren 
hrer mit der Abſicht, bei der Regierung um Erhöhung des 
Endgehaltes auf 2400 Mk. zu petitioniren. h 
ae mit dem Hinweis darauf, daß das jetzige Endgehalt 

eits im Jahre 1874 feſtgeſetzt worden iſt, als Konitz 6000 Ein⸗ 
wohner zählte, daß ſeit dieler Zeit die Preiſe ſämmtlicher Lebens⸗ 
dedürfniſſe geſtiegen find und daß die Endgehälter der Lehrer in 
Heineren Orten des Regierungsbezirkes höher find als in Konitz. 
Es wird hingewieſen auf Kulm, wo das Endgehalt mit Einſchluß 
der Alterszulagen, die in Konitz nicht gewährt werden, 2300 Mk. 
255 Mocker, wo daſſelbe außer freier Wohnung 1950 Mk. 


Sie begründen ihre 


trägt. Iſt das Beſtreben der älteren Lehrer auch begründet, 
erregt es doch bei den jüngeren Lehrern Befremden, daß jene 
Anfangsgehalt, 900 Mk., für auskömmlich erachten; denn 
die theuren Lebensverhältniſſe drücken die jüngeren Lehrer ebenſo 
wie die älteren. Will die Regierung das Endgehalt der 955 
um 200 Mk. erhöhen, ſo wäre es den jüngeren Lehrern erwünſcht, 
das Anfangsgehalt ebenfalls, wenn auch nur um 100 Mk., zu 
höhen. 


Danzig, 15 Dezember. (D. Z.) Die Geſchäfte der Alters⸗ 
md Invaliditäts⸗Verſicherung für die hieſige Provinzial⸗ 

. wird eine Menge neuer Bureau- und namentlich Res 
ratur⸗Räume erforderlich machen. Da dieſe im Landeshauſe 
cht vorhanden und dort auch nicht einzurichten find, ſo ſoll ein 

beionderes Dienſtgebäude für die Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 

prefgerungsräinitalt der Provinz errichtet werden. 

An Herrn Oberbürgermeiſter v. Winter, der ſich in einem 

at⸗Krankenhauſe zu Berlin der Behandlung nach Koch' ſcher 

thode unterzogen hat, find bis jetzt zehn Einſpritzungen mit 
dem Koch'ſchen Heilmittel vollzogen worden. Ueber den Erfolg 
berfelben iſt etwas Sicheres noch nicht bekannt. Leider hat ſich 
ben Folgen der Zuckerkrankheit, an welcher Herr v. W. leidet, 
keuerdings noch eine bedenkliche Abnahme des Augenlichts hin⸗ 
pugeiellt. 

Elbing, 15. Dezember. Nach dem vorläufig feſtgeſtellten 
gebniß der Volkszählung hat Elbing 40714 Einwohner (gegen 
278 vor 5 Jahren). — Eine ſtädtiſche Kommiſſton, an deren 
pitze Herr Oberbürgermeiſter Elditt ſteht, begiebt ſich nach Brom⸗ 

„ Schneidemühl, Berlin u. ſ. w. zur Beſichtigung der dortigen 
chlachthäuſer. 

1 Elbing, 15. Dezember. Bet mehreren hieſigen Fabrik- 

Arbeitern ſprach kürzlich ein anſtändig gekleideter Herr vor und 
üb ſich für einen Agenten aus Bochum aus, der für ein 

bertges Eiſeninduſtriegeſchäft Arbeiter dingen ſollte. Durch 

iger Vorſpiegelungen von den hohen Löhnen und dem ſchönen 
ben, das die Arbeiter dort im Weſten führen können, gelang es 
auch, einige zu gewinnen und 3 Mk. in einem Falle ſogar 
Mk. Handgeld zu erzielen. Er verließ die Arbeiter mit dem 
erſprechen, ihnen bald Nachticht zugehen zu laſſen. Bis jetzt 
t der ſaubere Herr jedoch nichts von ſich hören laſſen, und die 

'ochumlüſternen Arbeiter vermuthen aus guten Gründen, daß fie 
mit einem Schwindler zu thun gehabt haben, der auf „Hand⸗ 
elder“ reift und vielleicht auch ſchon andere Städte der Provinz 

geklopft“ hat? — Der Oberlän diſche Kanal iſt in dieſem 
hre von 487 Schiffsfahrzeugen und 672 Holztraften befahren 
n. Die Schi alraeuge führten zum arößten Theile Getreide, 


Der Geſellige. 


No. 295. 


17. Dezember 1890. 


Kartoffeln und Klobenholz aus dem Oberland nach Elbing und 


nahmen von hier Steinkohlen und Materialwaaren mit, 


J Soldau, 15. Dezember. Bei der vorgeſtrigen Treibjagd 
in der zur Oberförſterei Napiwoda gehörender Narzymer Forſt 
wurden von 17 Schützen 52 Hafen, vier Füchſe und ein Rehbock 
geſchoſſen. Im vergangenen Jahre war die Jagd ergiebiger; man 
nimmt an, daß die Zunahme der Füchſe dem Haſenbeſtande 
roßen Schaden zugefügt habe. Bel der an demſelben Tage in 
Briom abgehaltenen Treibjagd war das Ergebniß nicht jo gut, 
wie in Narzym; dort wurden von 18 Schützen nur 18 Haſen ge⸗ 
ſchoſſen. — In der geſtrigen Herren⸗Verſammlung unſeres Hand⸗ 
werker vereins hielt Herr Lehrer Stürz einen Vortrag über 
Exploftvſtoffe. Zum Schluß ſprach der Ehrenpräſident des Ver⸗ 
eins, Herr Dr. Siebert, für das ihm vor vierzehn Tagen vom 
Vorſtande überreichte Ehrendiplom ſeinen Dank aus; ex werde 
für den Handwerkerverein ſtets ein lebhaftes Intereſſe behalten. 
— Durch viele in dieſem Jahre ausgeführte Bauten iſt dem 
Wohnungsmangel für längere Zeit abgeholfen, und die Hausbe⸗ 
figer find nicht nur jo liebenswürdig, mit dem Miethszins herunter⸗ 
zugehen, ſondern fie ſuchen die Wohnungsbedürſtigen ſelbſt auf 
und bieten ihre Wohnungen zu einem mäßigen Preiſe an. Die 
Direktion der Oſtbahn beabſichtigt trotzdem für ihre Beamten in 
der Nähe des Bahnkörpers vier Beamtenhäuſer zu bauen, und es 
werden zu dieſem Zweck bereits Ziegel angefahren. 

Poſen, 15. Dezember. Aus den landwirthſchaftlichen 
Zöllen find auf die Stadt Poſen für 1888/89: 84 138 Mek. ent⸗ 
fallen. Für 1887/88 belief ſich der Betrag auf 39029 Mk.; die 
Geſammtſumme ſeit 1885 betrug 152 126 Mk. 


7. Fortſ.] Der Deichvogt von Tiefſiel. Mater. verb. 
Eine Erzählung aus der Marſch. Von Th. Schmidt. 


Aber der Deichbauer hatte ſchon häufig in einer derarti⸗ 
gen Brandung geſtanden und immer ſeinen Willen durch⸗ 

eſetzt. „Ihr wißt wohl nicht, was Ihr thut!“ rief er mit 
Fer durchdringenden Stimme in die aufgeregte Menge 
hinein. „Noch ſtehe ich hier im Namen des Landesherrn und 
rathe Euch, hier keinen Aufruhr anzuftiiten. Schreiber, leſe 
Er mal den Paragraphen von der Strafe wegen Widerſetz⸗ 
lichkeit gegen die Obrigkeit vor. Man ſcheint ihn ganz ver⸗ 
geſſen zu haben!“ 

„Das iſt nicht nöthig, ich gehe freiwillig in Arreſt!“ rief 
der Kapitän. „Ich erhebe aber hiermit Widerſpruch gegen 
dies gegen mich angewendete Gewaltmittel. Meine Freunde, 
ich danke Euch dafür, daß Ihr an meine Unſchuld glaubt. 
Geht ruhig uach Hauſe und macht Euch nicht meinetwegen 
ſtrafbar!“ wandte ſich der Kapitän nach der lärmenden Menge 
um. „Ich fürchte nichts, kein Gerichtshof der Welt wird 
mich verurtheilen können.“ Murrend und ſchimpfend ent⸗ 
fernte ſich die aufs Höchſte erregte Menge und machte ihrem 
Aerger draußen in derben Flüchen und Verwünſchungen gegen 
den Dorftyrannen Luft. 

So hatte denn der rachſüchtige Deichbauer ſeinem Gegner 
nach ſeiner Meinung einen tödtlichen Stoß verſetzt, und er 
hoffte, daß nach ruhiger Ueberlegung auch in der durch den 
ungewöhnlichen Vorſall erregten Gemeinde die Stimmung 
bald wieder zu ſeinen Gunſten umſchlagen werde. Niemand 
konnte behaupten, daß er nicht geſetzmäßig verfahren habe. 
Wäre an Stelle des feinen Kapitäns ein armer Schlucker als 
Angeklagter durchs Dorf geführt worden und wären an dem 
durch ihn angerichteten Schaden auch noch andere Gemeinde⸗ 
eingeſeſſene betheiligt geweſen, ſo hätte ihn die Menge in 
blinder Wuth in Stücke geriſſen. Die Parteinahme für den 
Arreſtanten leitete ſich ja lediglich aus deſſen theatraliſchem 
Redeſchwall her, und das hält bei dem Frieſenvolke nicht lange 
vor. So redete es ſich der Deichbauer ein. Wie ſchlecht 
kannte er doch ſeine Landsleute! 

Als der Deichbauer ſtolz erhobenen Hauptes, hinter ſich 
den vergnügt ſchmunzelnden buckligen Schreiber, über die Dorf⸗ 
ſtraße ſchritt, da fühlte er ſich als Herr der Lage. Die Be⸗ 
hörde in B., von der Schnelligkeit, mit der er den Schuldigen 
ermittelt, überraſcht, würde ihn gewiß dieſerhalb belobigen und 
darauf ihren Einfluß in der Gemeinde unzweifelhaſt zu ſeinen 
Gunſten wirken laſſen. Und zuletzt das Verhältniß des Ar⸗ 
reſtanten zu Inka betreffend, würde ſeine Tochter jetzt wohl 
noch den Mann lieben können und wollen, nachdem er eines 
entehrenden Verbrechens beſchuldigt ward und im Arreſt ge⸗ 
ſeſſen hatte? Gewiß nicht, dazu war fie zu ſtolz! So über⸗ 
legte er weiter. „Du hätteſt zur rechten Zeit den Mund halten 
ſollen, Freundchen! Es iſt nicht ungefährlich, einen Mann 
wie ich bin zu reizen. Ehe Du hierher kamſt, hatte nie Je⸗ 
mand es gewagt, gegen meine Amtsführung anzukämpfen. 
Dir kann man, trotz Deiner Verſicherung, auf die Wahl zum 

Vorſteher verzichten zu wollen, nicht trauen. Spreizen thun 
ſich alle erſt, iſt man aber einmal gewählt, dann nimmt man 
das Amt zuletzt auch an, es iſt doch zu angenehm, alle Fäden 
der Gemeinde in ſeiner Hand zu haben, ganz abgeſehen von 
dem Anſehen, das man nach oben und unten genießt. So 
leicht laſſe ich mir nun doch nicht die Herrſchaft, welche von 
jeher gewiſſermaßen in meiner Familie erblich war, aus der 
Hand nehmen.“ Mit dieſen Gedanken betrat der Deichbauer 
ſein Haus. 

Nachdem er Tück aufgetragen, ſogleich den Bericht über 
die Angelegenheit abzuſaſſen und ihm denſelben ſpäter ſammt 
den Protokollen zur Unterſchrift vorzulegen, ging er in ſein 
Wohnzimmer, um ſeiner Tochter das wichtige Ereigniß mit⸗ 
zutheilen und ihr zu ſagen, wie ſie ihm jetzt danken könne, 
daß er dem ſauberen Kapitän nicht ſein Jawort zu einer Ver⸗ 
bindung mit ihr gegeben habe. Aber der Deichbauer mußte 
ſeine Neuigkeit vorläufig noch für ſich behalten, denn ſeine 
Tochter war weder im Zimmer, noch im ganzen Hauſe auf⸗ 
zufinden; auch die „Mutter Brand“, welche noch immer zur 
Aushilfe im Hauſe weilte, wußte nichts über den Verbleib 
Inkas zu ſagen. So ging denn der Deichbauer zurück in 
ſein Zimmer, und da er müde und abgeſpannt war, legte er 
ſich auf's Sopha zum üblichen Nachmittagsſchläfchen nieder. 
Um feine Tochter ängſtigte er ſich nicht weiter, die ſollte jetzt 
ſchon von ſelbſt Vernunft annehmen. — Wie ſchlecht kannte 
doch der Bauer ſeine Tochter! 

Ohne Zweifel hätte er nicht ſo ruhig geſchlafen, hätte er 
eſehen, wie ſich die Aermſte geberdete. Am Mittage hatte 
ie von dem Anſchlage gegen den Geliebten gehört, dann ge⸗ 
ſehen, wie der Polizeidiener und zwei Arbeiter von ihrem 
Vater fort und zum Dorfe hinausgingen. Als dann gleich⸗ 
eitig der Vater ſich zu einem Gange fertig machte, wartete 

ſie mit Ungeduld auf deſſen Fortgehen, um dann gleich nach 


ihm eilig das Hous zu verlaſſen. Damit fie nicht vom Vater 
geſehen werde, machte ſie einen Umweg um das Dorf; da⸗ 
durch verzögerte ſich ihre Ankunft im Hauſe des Kapitäns 
um reichlich zehn Minuten, obſchon ſie athemlos vorwärts 
eilte. 

Als ſie endlich beim Hauſe des Kapitäns ankam und 
ihren Blick einen Augenblick über die Marſchebene bis zum 
Dorfe ſchweifen ließ, ſah ſie plötzlich die hohe Geſtalt des 
Geliebten in Begleitung der vorerwähnten drei Männer eben 
vom Kirchwege in's Dorf einbiegen. Nur einige Minuten 
hielt ſich ſich bei der Mutter Hajo's, welche heftig ſchluchzend 
und bleich in ihrem Rollſtuhl lag, auf, tröſtete die Schwer⸗ 
geprüfte mit dem Hinweis auf die Barmherzigkeit des ges 
rechten Gottes, der ſie auch über dieſe Klippe des Lebens 
ſicher hinweggleiten laſſen werde, dann haſtete ſie wieder zum 
Dorfe zurück, um dort an der Seite des geliebten Mannes 
ihres Vaters Herz durch Bitten und Thränen zu erweichen. 
Aber das Schickſal ſchien ſich heute gegen ſie verſchworen zu 
haben. Als ſie beim Gemeindehauſe anlangte, war das 
Verhör längſt beendet und Hajo wie ein gemeiner Verbrecher 
in die Arreſtzelle geſperrt. 

Aber ſehen, ſprechen wollte, mußte ſie ihn, ſo ſagte ſie zu 
dem Polizeidiener. Doch der alte Brüning war nicht zu 
einer Unterredung mit dem Arreſtanten zu bewegen. Er 
berief ſich auf ſeine „Inſtrekſchon“ von ihrem Vater, Nie⸗ 
mand, wer es auch ſei, zu ihm zu laſſen. Noch nie im Leben 
mochten dem Alten die Pflichten ſeines Dienſtes ſo ſchwer 
gefallen ſein, wie in dieſer Stunde, wo er dem ſchönſten, 
reichſten und hochherzigſten Mädchen des Orts eine Bitte 
abſchlagen mußte. { 

In einer unbeſchreiblichen Gemüthsverfaſſung verließ Inka 
endlich das häßliche Gebäude, und als ſie wieder auf der 
Dorſſtraße ſtand, da überkam fie ein Widerwillen gegen das 
Elternhaus, gegen den Vater, daß ſie am liebſten weit fort⸗ 
gegangen wäre. Was wollte ſie noch im Elteruhauſe? Die 
Mutter, die gute, ſanfte, war todt, und der grauſam harte 
Vater liebte ſie nicht, wollte nicht ihr Glück! Kalten Blutes 
opferte er ſeiner Ehrſucht, ſeinem Haſſe die Ehre des hoch⸗ 
herzigſten Mannes. Doch nein, ſo wollte ſie nicht vom 
Vaterhauſe ſcheiden, erſt ſollte der hartherzige Mann er⸗ 
fahren, daß er ihr heiligſtes Empfinden ſchonungslos mit 
Füßen getreten, daß er fie tief unglücklich gemacht habe. 
Langſam ſchritt fie nach Haufe, und ſtarr, mit marmorblaſſem 
Antlitz betrat ſie das Wohnzimmer, in dem der Zerſtörer 
ihres Glückes, ihr Vater, ruhig ſchlafend lag, während ihr 
Herz von raſender Ungeduld und herbſtem Schmerz zermartert 
wurde. er 5 

„Vater!“ a \ 

Der Deichbauer ſchlug beim Klange dieſes Namens die 
Augen auf und blickte ſchlaftrunken um ſich. „Na, da biſt 
Du ja endlich. Wo haſt Du denn geſteckt?“ rief er gähnend, 
ſeine Füße in die Pantoffeln vor dem Sopha ſchiebend. 

„Vater, Du kannſt ſchlafen, feſt ſchlafen in dieſer Stunde, 
in der Du einen Unſchuldigen in's Gefängniß werfen ließeſt? 
O Vater, haſt Du noch nie gehört, daß unſer Herrgott oft 
ſchon hier auf Erden Rechenschaft von dem Menſchen über 
ſein Thun und Handeln fordert? Sagt Dir Dein Gewiſſen 
nicht, wie ſchwer Du Dich an mir und dem Manne, dem ich 
angehöre, dem ich Treue bis zum Grabe geſchworen habe, 
verſündigſt?“ ö 

„Na, Deern, was höre ich da für reſpektwidrige Reden 
und Belehrungen von Dir. Ich will doch nicht hoffen, daß 
Du das im Ernſt jo meinſt, was Du da herredeſt “ ſtieß 
der Deichbauer ſich erhebend hervor. 

„Doch, Vater, es iſt mein Eruſt! Gott weiß es, daß ich 
Dir immer eine gehorſame Tochter geweſen bin; jetzt miß⸗ 
brauchſt Du aber Deine Rechte und, ſo ſchwer es mir wird, 
ich kannn “ 

„Was ſchwatzeſt Du da von Recht mißbrauchen?“ fiel der 
Deichbauer barſch ein. „Nennſt Du das fein väterliches 
Recht mißbrauchen, wenn man ſein unerfahrenes Kind vor 
einem Schwindler ſchützen will? Danke Gott, daß ich noch, 
zur rechten Zeit entdeckte, zu welchen hinterliſtigen Mitteln 
der Lump zu greifen im Stande iſt, um mir zu ſchaden und 
ſich bei den dummen Bauern als Held und Retter aufzu⸗ 
ſpielen. Oder weißt Du noch nicht von der Schandthat, die 
er geſtern Abend verübte?“ 

„Nein, von einer Schandthat Hajo Lübbens weiß ich 
nichts, denn er iſt zu einer ſolchen nicht fähig“, antwortete 
Inka, tief entrüſtet über die beleidigenden Worte des Vaters. 
„Eine Schandthat aber tft es, ihn in's Gefängniß zu werfen, 
nur weil zwei verwahrloſte Jungen und ein verkommenes 
Subjekt, das ihn, den beſten Mann der Welt, haßt, am 
Siel geſehen haben wollen.“ 

„Deern!“ ſchrie der Deichbauer verweiſend auf, dabei 
krallten ſeine fleiſchigen Finger ſich feſt in Inka's weichen 
Arm, dieſen heftig ſchüttelnd. „Jetzt iſt's aber genug! Noch 
ein ſolches freches Wort und Du foilft erfahren, was es 
heißt, ſeinen alten Vater beſchimpfen.“ F. f.) 


Verſchiedenes. 
— Von den in einem Hospital zu Madrid mit Koch'ſcher 


en 


[Lymphe behandelten Tuberkuloſen iſt einer, der am vergange⸗ 


nen Montag eine Einſpritzung erhalten hatte, nach mehrtägigen 
Athmungsbeſchwerden und Pulsſtörungen geſtorben. — Es ſcheint 
ſo, als ob die Anwendung des Mittels nicht ungefährlich iſt. Die 
losgelöſten Gewebmaſſen behindern die Athmung. ; 


— Zur Unterftügung der Kod’ihen Methode het Lungen⸗ 
tuberkuloſe empfiehlt Dr. Heinz vom pharmakologiſchen Inſtitut⸗ 
in Breslau die innerliche Darreichung von Jodkalium. Man 
weiß von dem Koch'ſchen Mittel, daß es im Stande iſt, das tuber⸗ 
kulöſe Gewebe zum Abſterben zu bringen. Es bleibt aber, nach⸗ 
dem das Gewebe in dieſen Zuſtand gekommen iſt, noch übrig, es 
aus dem Körper zu entfernen. Bei der Lungentuberkuloſe können. 
aber die abgetödteten Maſſen nicht anders nach außen dringen, 
als wenn fie beim Huſten ausgeworfen werden. Es erſcheint Dr. 
Heinz nun, ſo weit dies nicht bereits geſchieht, angebracht, die 
Ausſcheidung der nicht ausgeſtoßenen Maſſen zu befördern. Zu 
dieſem Zwecke empfiehlt er die Darreichung von Jodkalium. | 

— [Die Cholera] foll in Guatemala (Mittelamerika 
wüthen. Ueber 12 000 Perſonen, heißt es, ſeien erkrankt, in — 


Stadt Guatemala allein in ſieben Wochen 1200 
ſtorben. fi 0 Perſonen = 


— Der frühere Oberlandesgerihspräfident Reichsrath Dr. 
v. Haubenſchmidt iſt in München geſtorben. . = 


Poſen, 15. Dezbr. Marktbericht. (Kaufmänn. Vereinig.) 
Weizen 18,10 — 19,40, Roggen 15,40 —16,50, G 
13,50 15,60, Hafer 13,10— 13,50, Kartoffeln 3,40 — 4/0, Zus 

pinen blaue 8,30—8,60, Mk. per 100 Kilogramm. 


Durch Verſchleimung hervorgerufene Athemneth und Luft- 
wird durch Fay’s Sodener Mineral- Pastillen 
wirkfamſt gehoben. Fay's Sodener Paſtillen, die in allen Apo⸗ 
theken und Droguerien nur 85 Pf. koſten, beelnträchtigen, entgegen 


allen anderen Präparaten, die Verdauung nicht. 


Pfandbriefe 3¼j% 95,50 B. Pommerſſche Pfandbrie 3½0% 
96,40 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,00 G. eſtpreuß. 
Ritterſchaft 3½% 95,40 bz. Preußiſche Rentenbrieſe 4% 
102,00 bz. G. Preußiſche Prämien » Anleihe 3½% 170,25 bz. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% — G. Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 
briefe 3½% — G. 


Berlin, 15. Dezember. Splritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 65,4 dez, 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 46,1 
bez., Dezember, Dez. Jan. u. Jan.⸗Febr. 45,A—45—45,5—45,3 
bez., April⸗Mal 45,9—45,9—46—45,9, bez., Mai⸗Juni 46 bis 
45,8—46,1—45,9 bez., Juni⸗Juli 46,5—46,2—46,8—46,4 bez., 


Königsberger Coursber. vom 15. Dezbr. (Franz Dick, B.-G.) 


Div. 89. 
Königsb. Hart. gtgs.⸗Act.] 8 ½ 112. — Gegsdg. gg a | 
Oſtpr. Zeltungs⸗Actien. | 2 38.— B Ofpreußiſche Pfandbri 
—.— Spinnerei⸗Actten. 0 | 35,— & Hopth.⸗Br. d. Gen.⸗Grund⸗ 
oͤnigsb. Vereinsbank⸗Act s 105,50 B kreditb. f. d. Pr. Preuß. 
Genoſſenſ. Grundcreditban Pr.⸗Obl. d. Br. ch ld 
für die Prov. Preußen] 8 122,.— GFHypotheten-Antbeilfpeine 
Piunauer Mühlen⸗Actien — 51.— B. Königsmühle 
Brauerei Bergſchl.⸗Actien 25 do, Pinnauer 
do. 3 5 do. Brunner Brau. 
do. Tilſit⸗Actien . 130 Ido. Waldſchl.⸗Br. Allenſtei 
do. Schönbuſch-Nct. is 240.— G. Ida. Brauerei Rafteuburg 
Opa. Südbahn⸗St.⸗Act. | 3 | 82,4055Jdo, do Ponari . . 
. do. do. Pr.- Act. 5 112,80 be.] de. Echönbufd, rückz. 102 
ins- Fuß do. da. neue 5 


Eiſen⸗ 


101.80 G. de. Wicbeld, rdz 105 , 
101,80 G.] Oſtpr. Südbahn - Prior. 
N Obligationen Lite. A—C 
95,— B. do. do. do. Liu, D 
Brov.-Obl. d. Prov. Oſtpr.] 3½ 94.— G Neubaldens leb. Eiſenbahn⸗ 
Kön gsb.Stadtobligationenf / — ,— Vorzugs-Anleigeſcheine 
A Os 2 do. R 3½ 94.— G. uch. Nuten 1 
vpoth.⸗ ationen der per ult. De;ör. 
Königebg- Koufmanui do per uk. Mai 


Berliner Kours⸗Bericht vom 15. Dezember. 
Deutſche Reick s⸗Aul. 4% 104,90 bz. 
3½8gt% 97,70 bz. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4%, 
3% 97,80 bz. 
Ant. 4% 102,00 G. 
Oſtpreußiſche 


1. Ziehung der 3. Aloffe 183. Kgl. Preuß. Lollerie. 
Nur die Gewinne über 155 Mt. find den betreffenden Nunmierx in Nlammern 
delgeflügt. (Ohne Gewähr.) 

15. Dezember 1890, vormittags. 
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1. Jiehung der 3. Alaſſe 183. Kal. Preuß. Lollerie. 


Nur die Gewinne über 155 Mk. find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
15. Dezember 1890, nachmittags. 
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Preußiſche Rentenbrlefe 4 
do. von 300 Mt. u. darunt.] 4 
Krrisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wpr 4 
Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wpr. / 


25) 34.50 B 


104,70 G. Preuß. 
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Deuiſche Reichs⸗An⸗ 
G. Deutſche Interims⸗Scheine 3%, 86,20 bz. 
Conſol.⸗ 
Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 86,40 B. Staats⸗ 
Staats⸗Schuldſcheine 31½% 99,70 G. 
Provinz. Oblig. 3½ % —— B. Oſtpreußiſche 


Juli⸗Aug. 46,8—46,6—47—46,8 bez., Aug.-Sept. 47.1 —46,8 bis 
47,2 —47 bez. Gekändigt 10000 Liter. Preis 45,20 M. 

Spiritus eröffnete in ſchwacher Haltung, ſtieg aber auf leb⸗ 
hafte Deckungs⸗ und Meinungskäufe bis um 30 Pf. gegen den 
Die reichliche Locozufuhr wurde 
langſam geräumt. Zum Schluß trat für Termin⸗Spiritus wieder 
eine Abſchwächung ein, ſo daß die Preiſe gegen Sonnabend wenig 


Schlußwerth vom Sonnabend. 


verändert bleiben. 


Stettin. 15. Dezember. 
Weizen feſter, loco 182—187 Mk., 
188,00 Mk., oo. per April⸗Mai 191,00 Mk. 
Roggen feſter, loco 169—173 Mk. 
177,00 Mk., do. per April⸗Mai 168,00 Mek. 

Pommerſcher Hafer loco 130—136 Mk. 


Getreidemarkt. 
do. per 


do. per Dezember 


ohne Schädl 


Allen jenen, welche ohne den gewünſchten Erfol⸗ 
präparate gegen Blutarmuth gebrauchten, kann ein Verſuch mit 
dem Eiſencognac Golliez dringend angerathen werden; derſelbe iſt 
keit für Magen und 
wirkend gegen Blutarmuth, Bleichſucht, Nerbenſchwäche, Herz 
klopfen ꝛc., belebt den Organismus und ſtärkt die Geſundheit.) 
Dieſer koſtbaren Eigenſchaſten wegen wurde der Eiſencognae 
Golliez mit 6 Ehrendiplomen, 10 goldenen und filbernen Meda llen 


ähne, unzweifelhaft heilkräftig; 


preisgekrönt. Im Jahre 1889 in Cöln, Gent und Paris einzig 


Dezember 


den bekannten Apotheken. 


prämirt. Auch die Gutachten berühmter Profeſſoren, Aerzte und 
Apotheker erklären den Eiſencognac Golliez für ein Heilmittel von, 
beſonderem Werthe. Der Eiſencognac Golliez iſt in Apotheken in 
Flaſchen a Mk. 3.50 und Mk. 6,50 erhältlich. Jede Flaſche trägt 
die Schutzmarke „2 Palmen“. Echt zu haben in Graudenz 2 
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Bekanntmachung. 

Dem Packetbeſteller dürfen auf feinen 
Beſtellungsfahrten zur Auflieferung be⸗ 
ſtimmte Packete ohne Werthangabe 
zur Abgage bei dem hieſigen Poſtamte 
übergeben werden. Es iſt auch geſtattet 
durch fraukirte Beſtellſchreiben oder 
Poſtkarten bei dem Poſtamte die Ab⸗ 
holung ſolcher Packete eus der Wohnung 
zu beantragen. Der Packetbeſteller 
nimmt die Packete entweder innerhalb 
der Häuſer ſelbſt, welche er zum Zwecke 
der Beſtellung bz. Abholung betritt, 
oder an denjenigen Stellen entgegen 
wo das Fuhrwerk jeweilig hält. Für 
die dem Packetbeſteller übergebenen 
Packete kommt außer dem Porto eine 
Nebengebühr in Höhe des tarifmäßigen 
Beſtellgeldes zur Erhebung, welche 
im Voraus zn entrichten iſt, und 
zwar: für Packete bis einſchl. 5 kg 10 Pf. 

„ „ über 5 kg 15 Pf. 

Grandenz, 15. Dezember 1890. 

Kaiſerliches Poſtamt I. 
Sachs. 
Betauntmachung. 

Es find gefunden worden: 
1., ein blauer Regenſchirm, 2., eine ſilb. 
Cylinderuhr, 3. eine Ledertasche. 4., ein 
Lederbeutel mit Inhalt, 5., Waſſereimer, 
6., ein Porlomanaie mit Inhalt, 7, eine 
füherne Broſche, 8., eine blaue Pferde⸗ 
decke, 9, ein Raſinmeſſer, 10, ein 
Gardinenhaller, 11., eine Eiſenkette, 12. 
ein Sack Roggen, 13., zwei Spind⸗ 
ſchlüſſel, 14, ein weißes Taſchentuch, 
15, ein Bund Schlüſſel, 16, ein Trau⸗ 
ring, 17., ein Schlüſſelring mit 3 kl. 
Schlüſſeln, 18., ein Schlüſſelring mit 
11 Schlüſſeln. 19., ein Paar Strumpf⸗ 
bänder, 20., ein Paar Hoſenträger, 21., 
Schürzenzeug, 22, ein weißer Kinder⸗ 
pelzkragen, 23, ein großer, grauer 
Handkoffer. \ (7977 

Zugelaufen find: 
1., eine kleine Hündin, 2. eine Ente. 

Eigenthumsanſprüche find innerhalb 
drei Monaten bei uns geltend zu machen. 

Grandenz, 13. Dezember 1890. 

Die Polizei- Verwaltung. 


TTT 

gut Bearbeitung der Geſchäfte für 
die Alters⸗ und In validen⸗Verſicherung 
wird ev. von ſofort ein 


Beamter 


gegen eine monatliche Vergütigung von 
75 Mark geſucht. Meldungen mit An⸗ 
gabe der bisherigen Beſchäftigung im 
Bureau der untenſtehenden Kaſſe 
Tabakſtraße 6. (7955) 
Allgemeine Orts⸗Krankenkaſſe. 


Bekanntmachung. 


Die Verwaltung nach dem Invali⸗ 
ditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetze 
vom 22. Juni 1889 erfordert bei uns 
die Anſtellung eines beſonderen Beamten. 
Diesbezügliche Bewerbungsgeſuche find 
ſchleunigſt und biunen ſpäteſtens 8 Ta⸗ 
gen bei uns einzugeben. Es wird vor⸗ 
ausſichtlich ein Jahresgehalt von 900 
bis 1000 Mk. gewährt werden. 

Konitz, den 14. Dezember 1890. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


der Holzverſteigerungs⸗Termine 
für das Königliche Forſtrevier 
Wilhelmsberg pro Januar⸗ 


März⸗Quartal 1891. 
Schutz bezirke: Zaroste, Rittelbruch, 
Dachsberg, Gremenz. am 18. Je⸗ 
bruar und 25. März, Vormittags 
im Moſes ſchen Gaſthaus 
in Zbiczuo. 
Schutzbezirke: Dachsberg, Zarosle, 
Rittelbruch, am 21. Januar, Bor: 
mittags 10 Uhr, im Dohrau' ſchen 
Gaſthaus in CTzich en. 
Schutzbezirke: Goral, Roſochen, am 
3. Februar und 10. März, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Ja godzynski⸗ 
ſchen Gaſthaus zu Jablonowo. 
Schutzbezirke: Kaluga, Tengowitz, 
Rittelbruch, Gremenz, am 7. Jannar 
und 4. März, Vormittags 10 Uhr, 
im Kleiſt ' ſchen Gaſthaus “2 2 4 


arnia. 
Die Verkaufs⸗Bedingungen werden 
— den 2 ſelbſt be⸗ 
unt gemacht werden. 
Wilhelmsberg, den 14. Dezbr. 1890. 


Der Königliche Oberförſter. 


Bekanntmachung. 


Ein in allen Zweigen der Kom⸗ 
munal⸗Verwaltung erfahrener [7506 
Bureangehilfe 
wird von ſofort auf 4 Monate, eventl. 
auch auf länger, als Hilfsarbeiter gegen 
eine Entſchädigung von 75 Mk. mo⸗ 

natlich zu engagiren geſucht. 
Geeignete Bewerber wollen ſich um⸗ 
gehend bei uns melden. 
Freyſtadt Weſtpr., 9. Dezbr. 1890 
Der Magiſtrat. 
Patſchke. 


Regierungs⸗Bez. Marienwerder. 


ola-Verkaul 


Kgl. Oberförſterei Loukorsz Wpr. 


Das in der Aufarbeitung begriffene 
Kiefern⸗Langholz der I., II., III. Tax⸗ 
klaſſe in nachſtebenden Schlägen: 

Belauf Leckarth Jagen 19 5 ee 


1753. ( ) 
Belanf Krottoſchin Jagen 164. 

167 und 179 
mit ca. 900 Feſtmeter ſoll im ſchrift⸗ 
lichen Submiſſionswege verkauft wer⸗ 
den. Jede Klaſſe in jedem N 
bildet ein Loos für ſich und ſind 
Gebote in Mark und vollen zehn Pfen⸗ 
nigen abzugeben. 

Das Mindeſtgebot, für welches der 
Bene ſofort erfolgt, beträgt für die 

„ Taxklaſſe 14 Mark, für die II. T 
klaſſe 12 Mark, für die III. Taxklaſſe 
11 Mark. Für geringere Gebote wird 
der Zuſchlag vorbehalten. 

Das Ausſchalten der Hölzer geſchieht 
in der herkömmlichen Weile, rindſchälige 
oder ſchadhafte Hölzer ſind von dem 
Verkauf nicht ausgeſchloſſen. Den Ver⸗ 
kaufsbedingungen, welche mit den all⸗ 
gemeinen Holzverkaufsbedingungen über⸗ 
einſtimmen, unterwerfen ſich Käufer durch 
Einreichung ihrer Offerte. Als Caution 
hat jeder Käufer nach erfolgtem Zuſchlag 
1/, der gebotenen Summe bei der König⸗ 
lichen Forſtkaſſe zu Lonkorsz anzuzahlen, 

Verſiegelte, mit der Aufſchrift „Holge 
ſubmiſſion“ verſehene ſchriftliche Gebote 
werden bis zum 13. Januar 1891 an⸗ 
genommen, die Eröffnung der Offerten 
und eventl. ſofortige Zuſchlagsverthei⸗ 
lung findet Mittwoch, den 14. Jar 
unar 1891, Vormittags 11 Uhr, 
im Terminszimmer des Jacob p' ſchen 
Gaſthauſes zu Lonkorsz ftatt. 

Bei gleichen Geboten wird unter 
den erſchienenen Submittenten licitire 
Beim Ausbleiben derſelben entſcheiden 
das Loos. 

Lonkorsz, W. November 1890. 

Der Königl. Oberförſter. 
Triepcke. 


Große Verſteigerung 
auf dem Gehöft der 
Königlichen Oberförſterei 
Noſengrund, 11 Kilom. 
von Crone a. Brahe 
entfernt. [7554 


Sonnabend, den 20. d. Mis. 


wird von 10 Uhr ab folgendes lebenden 
und todtes Inventar gegen fofortiga 
Baarzahlung im Meiſtgebotsverfahren 
öffentlich verſteigert wer den. 

Nindvieh: 1 Zuchtbulle, 7 Kühe. 
2 Stärken, davon eine hoch⸗ 
tragende, 1 Kuh u. 1 Bullkalb. 

Pferde: 1 Fuchs, 1 Schimmel, 
1 brauner Wallach u. 1 braune 
Stute. 

Schweine: 2 Maſtſchweine, 2 
Zuchtſäue. 

1 vierſitziger Pebertungen, 
(Selbftfahrer) mit Lang baum. 
1 Landauer mit Langbaum, fche 
leicht zu fahren, 1 Korbwagen mit 
Leiuwand⸗ Verdeck, 2 Acker 
wagen, 2 Kartoffelkaſten, 1 Ar⸗ 
beitsſchlitten und 1 Schlitten 
geſtell, 1 Göpel m. Dreſchkaſten, 
1 Reinigungsmaſchine. 3 Pflüge 
und 2 Häufelpflüge, 1 Dreiſchaar. 
1 Krümmer, 2 Eggen, 1 Schrot⸗ 
mühle und ſonſtige landwirth⸗ 
ſchaftliche u. Hausgeräthſchaften. 

Nofengrund, 15. Dezember 1890. 
Freytag, Königlicher Ober 


* 


Reparatur Werkstatt ar landw. Maschinen u. Geräthe. II. F. I ckert, 


Ein gebr. 
Bierapparat 
und ein einſp. 


Hotelwagen 


täuchert, a Kiſte 8 Mk. 


mit Aufſchr. Ne. 7855 in der Exped. Packung, a To. 20 und 2 Mk. eine 
des Geſelligen erbeten. 


Parthie v. J. Schotten T. B., a To. 14 

, Schock feines 
+ ½ u. ½ Tonnen. Berfand gegen Nach⸗ 
D ach rohr a — — des Betrages 


e Meyer are Surfen nn ee en 
Kichd. Dia & Büiger |" pa Wieen-eunange 


am Dominikanerplatz. pro Schock Mk. 8. 


Kaffee: und Ther⸗Verſandt⸗ Mittel deun augen 
Geſchüft. 
Stündlich friſch geröſtete Kaffees. 
Specialität: 
Mocea-Mischung 


das Zollpf., 500gr.— 11/, Pfd. roh Kaffee 
nur Mk. 1,80. a 
Poſtcolli — 9½ Pfd. Netto M. 17 


räumen, a To. 12 u. 14 ME, in ganzen, 


Piundhefe, 


ten die billigſten Engrospreiſe. 
Julius Wernicke, Tabakſtraße. 


Aepfel! 


Poſtſtationen. 

Die von uns eingeführte Specia⸗ 
lität können wir wegen des aromatiſchen 
und kräftigen Wohlgeſchmacks als wirk⸗ 
lich vorzüglich bezeichnen, es ift alſo 
das Beſte vom Guten. 7877 


Eschner. 


Fahrwagen 


deutende Bader und Kaffechäuſer, ſowie billig zum Verkauf. — 2863 
für feine Hotels. Einen aut erhaltenen Saß (7959) 


Anerkennungen ſtehen uns zur Seite 
Zu einem Verſuche m Bin ein 


> ſucht zu kaufen G. Kuhn & Sohn. 


Ganz vorzügliche 


Bruch ⸗Chocolade 
4 ½ Kilo 1 Wek., ſowie 
Tafel⸗Chocolade 
‚Ya Kilo 0,80, 1, 1.20, 1.50 Wk. x. 


Schnitzel 


Vanillirtes Suppeupulver ſind preiswerth zu haben. 


2 ½ Kilo 80 und 60 Pfg. 
Julius Wernicke 
Tabacksſtraße. 


Strasburg Wehr. 
II. Müller’s 
Conditorei 


empfiehlt auch in dieſem Jahre: 
Nandmarzipan, Thee : Gunfect, 
täglich friſch, [7984 
große Auswahl in 
Baumbehang, MERKE 
Thorner Pfefferkuchen. 


BE Marzipanmaſſe SE 
zum Selbftanfertigen von Marzipan. 
Preiſe auffallend billig. 


Zuckerfabrik Melno. 


Weizenſchaale, Roggen: 
kleie ꝛc. 


e ehlt billigſt (5608) 
88 C. F. Biechottka. 


Fabrik: Kartoffeln 


boch ab r Station und nr an 
öchſten Preis { ) 
B. Hozakowski. Thorn. 


Kieferukloben 
auch Spaliknüppel 


in Waggonladungen liefert ab Bahnhof 
Tuchel oder Empfang⸗Station (6294) 


Abr. Lublinski, 


Graudenz. 

In Sehlen (Bahnſt) b. Tuchel ftehen 
Birken⸗ Schirr⸗ u. Schneidehölzet 
Ellern⸗Jreunholz, 1000 Ctr. 
Daberſche Fabrikkarkoffeln , Vert 
Pappelbäume 


ſofort zu verkaufen. (7852) 
Gallenkamp, Bulſowko Kr. Eulm. 


100 Mille 


Alanerfleine 


po- 
au, N. Koss- 


% 

Unter diesem Handelsnamen empfeb- 
len wir einen in Wohlgeschmack, hoher 
Nährkraft, leichter Verdaulichkeit und 

lichkeit schnollster Zuberei- 
tung (ein Aufguss kochenden Waser 
ergiebt sogleich das fertigeGetränk)un- 
1 fi. Cacae. 


cher, A dler-A 


Dt. Eyı 


iederlagen b. H. B 


theke, Hugo Nieckau, 
mann, Apoch., Freystadt Wpr. 


e 2 
Kaiser-Confee 
entzückende Neuheiten, nur große Stücke, 


anerkannt beſte Qualität, Kiſte enthält 
circa 250, 300 und 400 Stück für Mk. 


2 5 
EEE 

8 mar. Vollheringe 2,40, Kron- 
Sl e 5 Ko Sardinen ,—, Kräuter-An- 


— ſchöne, ſcharf gebrannte Waare, hat 
1 2 3,50 — — billig abzugeben D ominium Alt⸗ 
2 — 1.Qelde2,50, Pa. a n — Jani ſch au bei Pelplin. 7960) 

ger. Kieler Sprotten, Bücklinge, Riosenlac a TEE TE TIERE BETTER Fr 
28 e lin Fracs e | Bipei Offtzier⸗Reitpferde 
5“ E excl. Porto, Ausführl. rn gratis, und 

4 reimeyer, 22 2 

SSS lesen Aton. vollſtändiges Sattelzeng 


be verkaufen. Wo? ſagt die Expedition 
es Geſelligen unter Nr. 7721. 


21 — uU Ctr. ſchwere 
fette Stiere 
und 16 hochtragende 


D Kühe ug 


ſtehen zum Verkauf im Dominium 
Gross Gnie b. Klein Gnie. 


12 fette Schweine 


a 250 Pfd., 
b. Dileczewo Wpr. (7881) 


3 fette Schweine 
verlauft Heeſe, Plement. (7757 


9 felte Schweine 


find verkäuflich in Ann ab er g b. Melno 


Chriſtbaumconfekt. 


Tauſ. neue prächt. Sortim., gefund, 
ſ. feinſchm. Kiſtch. (ca. 230 gr. od. 440 
miltl. Stck.) 3 Mk. zwei Kiſt. 5½, drei 
7½ Mk. Extraf. Confeci (Cremechokolade, 
Fondants ꝛc) 4 Mk. Port. u. Verpack. frei. 
Händl. f. gewinnbr. Confectwaarenhaus 
Scheithauer, Pillnitz, Sachſen. 


Feinſte Margarine 


ſowie 
Cocosnußbutter 


empfiehlt (7 
©. F. Piechottk 9 


Getreide-Prefhefe 


nur reelle Waare, von befter Gährkraft, 
verſenden täglich friſch jeden Poſten zu 
billigſt berechneten Preiſe [7602] 


B. Wegner & Co., Thorn. 


Geräuch. Rieſenbüclinge 


in Kiſten, ca. 12 Schock Inhalt, a Kiſte 
14 Mk. Dieſelben friſch, nicht ges 
Salzheringe 
1890 Schotten Mattis, a To 24—26 Mk. 
zu kaufen geſucht. Meld. werd. brieflich] eine Parthie hochfeine Ihlen, feſt e 


[7916 und 15 Mk. v. J. Fetthering, um zu 


Jobann Schwartz, sen., Unterſchloß Mewe 
. . UREEEIONOB DEEIBE 


täglich friſch; Wiederverkäufer erhal⸗ 


7897 


Die böhmiſche Aepfel⸗Niederlage be⸗ 
— franco gegen Nachnahme aller findet ſich Speicherſtr. 16 in Graudenz. 


Ein eleganter, bequemer und ſtarker 


juten. für einen Kranken ſteht im Schlüter⸗ 
Mir find bereits Lieferanten für be⸗ſchen Hotel in Roſenberg Weſtypr. 


Billardbälle 


— —— ——— —— — 


980 


Leinkuchen u. Rübkuchen 


Anzahl. zu verkaufen. 
Nr. 7824 an die Exped. d. Gef. 


verkäuflich in Kont ken 5 


125 Stück 5 Monat alte. engliſche 


Schweine 


ſind verkäuflich in Wiederſee bei 
Schbubrück. (7859) 

Setze nochmals einen Ter⸗ 

min zum öffentlichen, meiſt⸗ 

bietenden Verkauf von 89 fetten 


ſchweren Hamme ln 


zuſammen oder in kleineren Poſten, auf 


Freitag, den 19. Dezember 
Nachmittags 2 Uhr 
an, da am heutigen Termine Käufer 
nicht erſchienen waren. (7860) 
Griewenhof bei Naymowo. 


Eine Schnürpudelhündin 


tiefſchwarz, ohne Abzeichen, 6 Monate 

all, hochfein in Wolle, gebe für den 

Spottpreis von 10 Mark ab (7736) 

Wyſenkiewicz, Töpfermſtr. Culm / W. 
Paſſendes 


für Kinder! 

Ein complettes Ziegengeſpann, be⸗ 
ſtehend aus 3 Böcken, eingeritten und 
eingefahren, Wagen, Geſchirre, Sattel 
und Zaumzeug, ſteht zum Verkauf. 
Reflektanten belieben Ihre Adreſſe unt. 
D. 80 in der Exped. der Elbinger 
Zeitung in Elbing niederzulegen. 

Offerire als Spezialität ſprechende 


Papageien 
In grau und grün, anfangend zu ſprechen, 
mit feinem verzinnten Käfig zu 45 bis 
50 Mark pro Stück. Gut ſprechend 
und 4 Lieder pfeifende mit feinem Salon⸗ 
käfig 130 Mark. Garantie für lebende 
Ankunft in geſundem Buftand. 


J. Geralski, 
Kulm a. W. 
Wegen Alitrsſchwäche bin ich Willens, 
meine zwei Grundſtücke 
im ganzen auch getheilt bei geringer 
Anzahlung preiswerth zu verkaufen. 
Boden gut, Größe je 1 culm. Hufe. [7851 
Martin Stuble, Treugenkohl. 
Mein am Markte belegenes 


. Grundſtück, ag 
worin eine frequente Hotel⸗Wirth⸗ 
ſchaft und ein bedeutendes Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft betrieben wird, bin 
ich Willens unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen oder verpachten. 

Tremeſſen, den 6. December 1890. 

G. F Bigalke. 


* 2 
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Ein Grundſtück 
in Elbing, in welchem ſeit Jahren 
eine Gelbgießerei mit gutem Erfolge be⸗ 
trieben worden, iſt wegen Krankheit des 
Eigenthümers billig zu verkaufen. Aus⸗ 
kunft ertheilt H. Meyer, Elbing. 
Lange Hinterſtraße 30. (7880) 


Fl 
u Kruggrundſtück 


mit Land, flottes Geſchäft, Kirchdorf, 
Markiflecken, lebhafter Verkehr, Chauſſee. 
1½ Meile Bahnhof, zu verpachten 
oder zu verkaufen. (7294) 
von Halle, Frenzken 

b. Ortelsburg. 


Suche ein Hotel oder 
flotten Gaſthof 


zu pachten oder auch zu kaufen. Off. 


. Nr. 7827 a. d. Exped. d. Gef. erb. 


Ein Gaſthaus 


mit 26 Morgen Land nebſt Wieſen, 


maſſive Gebäude, faſt neu, mit geringer 
Offecten unter 


Ein Gaſthaus 
einziges am Orte, gutes Gefchäft, mit 


30 pr. Morgen Land u. Wieſen, iſt anderer 
Unternehmungen halber preiswerth zu 
verk. Adr. unt. R. R. 200 befördert 


die Exped. d. Neuen Weſtpreuß. Mit⸗ 
theilungen in Marienwerder. [7724 
Eine Waſſermüßle 
mit ſtetiger Waſſerkraft, Kundenmüllerei, 
uter Banlichkeit, 25 Mrg. Land und 
Wiesen, compl. Invantar, für den bill. 
Preis von 6500 Thlr. b. 1500 Thlr. 
Anz. ſofort z. verk. durch von Loſch, 
Danzig, 945) 
N. B. Zur gefl. Nachricht, daß das 
Gut Roſenfelde p. Königsberg u. Hotel 
König v Preußen i. Königsberg verk. find. 
—— ungen ver find. 


30— 50000 Mk. 


5 t ort 
d e ta Min 


cediren. Off. 


N efl. unter 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten 


Rechnungs führer, Hofverwalter, 


die Exped. d. landw. Beamten-Vereind 
Stettin, Fichteſtraße 4, I. 
für Mitglieder pro Jahr 4 Mk. Auch 
Nichtmitglieder erhalten Stellung. Be: 
dingungen 20 Pf. 
lt. Liſten 7—800 Stellen. 


Gaſthaus 


Suche von Neujahr einen kathol. 


Hauslehrer 


womöglich muſik. Bei Meldungen bitte 


Gebaltsanſprüche anzugeben 7727 
Dom. Radenhorſt per Rehden. 


Suche vom 1. Januar 1891 oder 


ſpäter Stellung als 


Juſpektor. f 
Beſitzersſohn, 10 Jahre im Fach, Mili⸗ 
tärfrei, im Beflge guter Zeungniſſe und 
beider Landesſprachen mächti Gefl. 
Off. werden brieflich unter Nr. 7829 
a. d. Exp. des „Geſelligen“ erbeten. 

Suche zum 1. Januar em ander- 
weitiges Unterkommen als 17362 
Inſpektor 
auf einem größeren Gute. Ich bin felt 
7 Jahren in der Landwirthſchaft thätig 
und in allen Zweigen derſelben bewan⸗ 
dert, ſo daß ich glaube, auch weitgehenden 
Anſprüchen Genüge leiſten zu können. 
Die beſten — — chen mir 
zur Seite. Franz Reuther, Wirth⸗ 
ſchaftsinſpektor, z. 3. in Sug ain ko 

b. Dt. Brzozie, Wpr. 

Ein mit Rüdendau und Driltultur 
ſowie in allen Zweigen der Laudwirth⸗ 
ſchaft erfahrener 


Inſpektor 
verheiralhet, ohne Familie, 34 alt, 
dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
auch befähigt iſt, ſelbſtſtändig zu wirth⸗ 


ſchaften, ut zum 1.April 1891 Stellung. | 


Gefl. ert. an Herrn Knoblauch, 
Graudenz, Getreidemarkt 21, erbeten. 
Junger Laudwirth 

28 J. alt, wünſcht z. 1. Jan. 91 Stel⸗ 
lung als Beamter unter Oberleitung 
d. Hrn. Prinzipals. Gehalt n. Ueber⸗ 
einkunft 400 — 500 Mk. Gefl. direkte 
Off. an v. Blücher, Riebenkrug, Wpr. 
gefl. erbeten. [7832 


ssufpeftoren, 


örſter, 


Gärtner ꝛc. empfiehlt völlig koſtenfrei 


Beitrag 


Jährliche Vermittel. 

(7839) 

Suche vom 1. Januar od. fpät, eine 
ſelbſtſtändige dauernde 


d miu iſtratio n 


zu übernehmen. Bin 38 Jahre, evang., u 


verheir. (jedoch ohne Anhang). Mäßige 
Gehaltsanſprüche. Gute Zeugniſſe und 
Referenzen zur Seite. Gefl. Off. unt. 
Nr. 7699 an die Exp. d. Geſ. erbeten. 


Vertretung 
reſp. Alleinverkauf 


geſucht für eine erſte Stettiner Port⸗ 
land Cement⸗Fabrik. Offerten mit 
Pr. Reftrenzen an Rudolf Mosse, 
Stettin, sub F. C. F. 1918. zu richten. 

Für mein Eiſenwaarengeſchäft ſuche 
ich einen älteren 


Gehilfen 
(Cbriſt, militärfrei) der genaue Waaren⸗ 
enntniß hat, tüchtiger Verkäufer iſt 
und polniſch ſpricht. Nur Solide Beſt⸗ 
empfohlene werden berückſichtigt. 
J. S. Schwartz, Thorn. 

Ich ſuche für mein ar Manu: 

faliur- und Modewaarenge chäft per 


15. Januar reſp. 1. Februar 1891 einen 1 


älteren jungen Mann 
tlichtigen Verkäufer, der mit der poln. 
Sprache vollſtändig vertraut und der 
Buchführung mächtig ſein muß. Off. 
nebſt Gehallsanſprüchen ſehe entgegen. 

Chriſtburg, im Dezember 1890. 
(29040 J. A Jacoby's Nachfolger. 


Ein Commis 
der polniſchen Sprache müchtig, findet 


in meinem Manufakturwaarengeſchäft 
Stellung. H. Boß, Sturz. 


Ein tüchtiger, mit den Branchen 
vertrauter 
Commis 


Ein verheiratheter 


ärtner, 

der auch Waldſchutz zu übernehmen hat, 
wird zum 1. Januar oder 1. April ge: 
ſucht. Energie, Rüſtigkeit u. genaue Kennt⸗ 
niß der Obſtzucht unbedingt erforderlich. 
Eingeſchickte Zeugniſſe werden nicht 
zurückgeſandt. Nur Bewerber mit beften 
eugniſſen wollen ſich melden in Dom. 

wisdz in bei Neumark Wpr. 


Zum 1. April 91 wird ein tüchtiger 
energiſcher € 
Pferdewirt 
bei hohem Lohn geſucht. 
Dominium Bo guſchau b. Lindenau, 
reis Graudenz. 


Waldarbeiter 


(7972) 


Te finden dauernd lohnende B 
fin äfti 
(7806) ! 17285 11 5 I. Ra — 


e un 
Brinst bei Lauenburg. 


bei Debenke, Prov. Poſen. 


Bromberg. 


Suche zum 1. Januar 1891 einen 


jungen Man als alleinigen 


Beamten 


unter meiner perſönlichen Leitung. 
halt 300 Mk. p. Anno. 7 


A. Hartwig, Raigrod 


Suche zum 1. April 91 für mein 


im Kreiſe Graudenz gelegenes Rittergut 
einen tüchtigen, energiſchen, im Rüben⸗ 


bau erfahrenen, 
zweiten Beamten. 
Gehalt 300 Mk. bei freier Station. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchr. 
Nr. 7725 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

Dum 15. Januar a. T. ſuche ich für 
Döhlau Oſtpr. 7714 
1 Hofverwalter 

177141 Gehalt 300 Mk. 


1 Juſpektor 
Gehalt 600 Mk. 
Nur beſtens empfohlene Bewerber wollen 
ſchriftl. Meldungen mit Zeugnißabſchr.“ 
richten an F. Robitzky. 


Dom. Ziethen bei Schlochau ſucht 
zum 1. April 7 Arbeiter⸗ u. Deputanten⸗ 


Familien. 


Agenten erhalten gute Proviſion. [7440, 
Für Domaine Ofterwitt mit 

Luch o wo bei Czerwinsk Weſtpr wird 

ein Penſiou zahlender 7042] 


Eleve 
geſucht. Wundſch, Adminiſtrator. 
Ein Lehrling 
mit der nöthigen Schulbildung, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, wird vom 
1. Januar 1891 ab geſucht. 7854 
Apotheke zu Lautenburg. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntn findet Stellung im 
Tuch und Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
von Michael Cohn in Neumark Wpr: 


In meinem Kolonial: und Deſtilla⸗ 
3 findet vom 1. Januar⸗ 
. J. ein 


Lehrling 
mit den nothwendigen Schulkenntniſſen, 
Sohn ordentlicher Eltern, Stellung. 
Guſtav Liebert, Graudenz. 
Für kleine Gymnaſiaſten wird eine 
Penſion 
in Graudenz geſucht, in der fie Faml⸗ 
lienanſchluß und Unterweiſung bei den 
Schularbeiten finden. Offerten mit 
Penſionsanſprüchen werden unter Nr. 
= an die Expedition des Geſelligen 
erbeten. 


Ein j. Mädchen, welch 10 J. bei 
e. a. Dame i. Stellg. geweſen, ſucht v. 
1. Januar od. fpät. gleiche Stellg. od. 
a. Stütze d. Hausfr. Gefl Off. unt. 
A. W. poſtlag. Schwetz a. W. erbeten. 

Ein gebild. Frl. ſucht Stellung 
als Geſellſchaft., Stütze der Haus⸗ 
fran od z. ſelbſtſtänd. Führung der 
Wirthſch. eines Herrn. Gehalt wird 
weniger beanfprucht als gute Behand⸗ 
ung. Gefl. Anerbieten an die Exped. 
des Geſelltgen unt. Nr. 7942 zu richten 


Ein gut erzogene evang. 


Mädchen 


mit guten Schulkeuntuiſſen und 
guter Handichrift, auch der pol 
niſchen Sprache mächtig, wird zur 
Erlernung des Papiergeſchäfts, 
Buchhandlung, verbunden mit Ga⸗ 
lauterie⸗ und Luxuswaaren, zu en⸗ 
gagieren geſucht. Familienau⸗ 
ſchluß, freie Station, Wäſche ꝛc⸗ 
Selbſtgeſchriebene ausführliche Off. 
ohne Brieſm. werden mit Auffchrift 
Nr. 7975 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

Ein anſtändiges, evang. Mädchen 
ſucht Stellung zur Erlernung der 

irthſchaft 

hauplſächlich der f. Küche. Offerten. 
unter G. poſtlagernd Wiſſek, Pr Poſe 

Von ſogleich oder zum 1. anuar 
wird ein Wirthſchaftsfräulein 3 
zur Stütze der Hausfrau 
auf dem Lande geſucht. Offerten werde 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7863 dur 
die Expedition des Geſelligen erbeten, 

Ein junges Mädchen 
aus guter Familie wird in Rad⸗ 
mannsdorf bei Gotters feld als 

Lohnmädchen 
verlangt, Fertigkeit im Nähen ꝛc. Be 
dingung. 17858 
Wirthin⸗Geſuch. 
Zum 1. Januar ſucht eine ordentliche 
W gr Eigenan 18 (7 
om. Eichenau bei Heimfoor 
Kreis Thorn. i 


Cigarrenarbeiterinnen 


mau 


Herm. Blasendorif 
erlin, 
Oſterode Oſtpr. 
übernimmt 
Erdbohrungen, Brunnenbanten 


ein reines Naturproduct, ärztlich allgemein empfohlen und von ausgezeichneter Heilkraft bei Catarrhen, Husten, 
Heiserkeit, Schleimauswurf etc, ebenso bei Verdauungs- und Ernährungsbeschwerden, Darm- und 
Magenleiden aller Art u. in Folge seine HOH EN LITHIONGEHALTES bei Gicht u. Rheumatismus. 


— 


Ein Glas Kochbrunnen-Quell-Salz entsprieht dem Salzgehalt von 35— 


7. J Tiefe u. Leiſtg. Lieferung u. Montirung 
b. Pumpwerken u. Waſſerleitungen 


XIV. Kölner Domban-Zofterie 


Nur baares Geld, my 


Hauptgewinne: (7342) 
Mk. 75000, 30 000, 15 000 u. ſ. w. 


Ziehung am 23. Februar 1891. 
Looſe zu 3 Mark 


(Porto und Liſte 30 Pfg.) 
bei 25 Looſen und mehr mit Rabatt, empfiehlt 


B. J. Dussault, Köln 


x alleiniger Genuralagent, Brandenburgerſtr. 2 5 


—— 


Senfationelle Erfindung gegen Schwächezuſtände! 
Für Männer 


K. k. ausschl. priv. elektro-metallische Platte, 
Med. Dr. Borsodi. 5 


Patentirt in Oeſterreich Ungarn u. im Auslande. Prämiirt mit 
der goldenen Medaille Paris 1889. Prämiirt auf der großen 
internationalen Ausſtellung in Brüſſel 1888. Diplomirt von der 
Société de Médéeine de France und anderen wiſſeuſchaft⸗ 


lichen Geſellſchaften. Prämiirt mit der großen ſilberuen Medaille | 5 . 
auf d. intern. hygien. Ausſtell. Gent. Gold. Medaille Nizza 1890. 
Dr. Borsodi’s k. k. priv. elektro - metallische Platte, 
erprobt und prämiirt, beſeitigt Schwächezuftände, indem dieſelbe 1 


die erſchlafften Nerven kräftigt und jugendlich neu belebt. — Die Vorrich⸗ 


tung iſt höchſt ſinnreich, und das bloße unbemerkbare Tragen am Körper 


genügt, um Erfolg zu erzielen. 


Med. Dr. Borsodi, Wien I., watiräsape 8. 
Niederlage für Deutſchland bei meinem General = Vertreter 


B. Rosen, Berlin, Kanonierſtr. 38. 1 
Ausführliche Broſchüren auf Verlangen gratis. 75 


„Eau de Cologne double 
; i von Maria Clementine Niessen 
f gegenüber dem Dom-Cöln a. Eh. 
mit Goldetiquette und nebenstehender Schutzmarke 


„WBonmne“. 


2 Anerkannt als die beste durch Zuerkennung der Goldenen 
Medaille und ag d’Henneur auf den Ausstellungen in 
Edinburgh und Cölm 1890. * 

Vorräthig in allen besseren Parfümerie-, Drogenhandlungen 
und Apotheken. 


Prämiirt auf den Weltausstellungen: 


London 1862, Philadelphia 1876, Sydney 1879, 
Melbourne 1880 Goldene Medaille. 


Zeichen-Vorlagen 


von Wilh. Hermes » Berlin 


empfehlen sich zu hübschen Festgesehenken, à Heft 60 Pf. 
und 1 Mark. Vorräthig in allen Buch- und Kunsthandlun- 
gen des In- und Auslandes. 


Neu erschienen: Studien in klein Folio & Blatt 
40 Pf., enhaltend leicht ausgeführte Landschaften, 
Köpfe, Blumen, Arabesken. 


— — . —— 


en Magentropfen. . 
Bel Krankheiten des * Verdauungsstörungen, 
deren Ursachen und 3 elne vielfach ange- 
1 wandte ginn Haus-Arznei von bekannter zuver- 

BE: ässiger und erprobt guter Wirkung. 
0 ur echt mit nebenstehender Schutzmarke und Unter- 
N Preis a Fi "te 80 Pr. Doppeifläsche M. 1.40 
8 9 = reis anche — oppe asche . D 
. a Apotheker C. BRAD V, Kremsier (Mähren). 
Bestandtheile sind angegeben. 
In Apotheken erhältilch. * 


die Gebirgsleinen-Sandweberei 
von Brodkorb & Drescher 2a Landeshut i. Schl. 


verſendet fortwährend ihre vorzüglichen Prima Leinen zu Leib⸗ 5 % 


und Bettwäſche, federdichten Julet⸗Köper, reinl. Bettbezüge, Hand⸗ 
und Taſchentücher, jedes Metermaaß zu Fabrikpreiſen nur on & 
Privat Kundſchaft. Ausgezeichnetes Prima Hemdentuch (nabelfertig) & 
2 Stück 83 Centimeler breit, 20 Meter lang, Mark 9,00, 10,00, 10,80, 
180. Eine jede Hausfrau verlange Muſter und Preisbuch von; 
5 Handgeweben portofrei. (6039) 


Niemand versäume 


mit der geringen Anlage von 3 oder 6 Mk. pro Monat Mit⸗ 
eigenthümer von 22 Stück Staats⸗Schuldſcheinen, Stadt: 
Obligationen p. p. zu werden, deren E voller Courswerth 
unverlierbar garantirt und nach Jahresſchluß zurückbezahlt 
wird und welche außerdem an jährlich 52 Ziehungen mit 
über 125000 Prämien — darunter mehrmals 500 000, 
480 000, 300 000, 200 000 Mark ꝛc. 2c. — theilnehmen. 
Schon bei geringem Erfolg werden mit obiger kleinen Anlage 


Canſende und aber Tauſende verdient 


und erbietet ſich das unterzeichnete Bankhaus, welches die Bildung 
von Conſortien zur gemeinſchaftl. Erwerbung ſolcher Anlehens⸗ 
papiere übernommen hat, den Betheiligten auf den Gewinn bez. 


Geſchäftsantheil etwa die Hälfte der Beiträge zu ereditiren. Pros 
pelt frei — das 8 8 Staate Effekten Geſ äft 


A Carl Schulze in Weferlingen (Negbz. Magdeburg). N 


— 5 b meinem Hauſe zu vermiethen. 
— | Sofeph Sternberg, Dirſchau 


in welchem eine Neſtauration mit Bier 
verlag betrieben wird, iſt vom 1. Jan. 
lt. Is. ab, weiter zu vermiethen. Das empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachls⸗ 


= meiner Verſetzung 
nuuar b. 31 


9} werderftraße 
miethen und au beziehen. 


Preis per Glas 2 Mark. 


* 
1 — 
der Frau Prinzessin Friedrich Carl von Preussen 
beehrt ſich auf die neuen Erfindungen und Verbeſſerungen in 


Singer's Original Nähmaſchinen 


5 hinzuweiſen; dieſelben ſind neuerdings wieder in Cöln ausgezeichnet durch 


Ehrendiplom, und Ehrenpreis der Stadt Cöln. 


8 Die neue V. 8. No. 2 und 3 Maschine iſt in der Conſtruction ein Muſter der Ein⸗ 5 
fachheit und wegen der leichten Handhabung, ſowie außerordentlichen Leiſtungsfähigkeit die beſte W 
Nähmaſchine für den Familiengebrauch und Damenſchneiderei. Als das y 


E beſte und nützlichſte Weihnachtsgeſcheuk BE 5 


it dies werthvolle Inſtrument in jedem Haushalt eine willkommene Gabe. 


Grandenz, Bromberg, Culm, Strasburg Wpr., 
Oberthornerſtraße 29. Bärenſtraße 7. 8. Linsky, Biſchofſtraße 14. . Quooss, Jakobſtraße 147. 


Schneidemühl, Thorn, 


(7014) Poſenerſtraße 5. Büderfiraße 253. 


. 77 
J 1 


empfiehlt 25 
für den Weihnachtstisch Y 
als Fest- und Gelegenheitsgeschenke von bleibendem Werth 
für die schöne Damenwelt geeignet: 


Parfümerien, ff. Seifen und FToiletteartikel 


aus den ersten Fabriken, in geschmakvollen Aufmachungen. [ nur gefüllt mit guten 
Fantasie-Flacons,- Krüge und Nippes aus Glas u. Porzellan, deutschen Blumenduft- 
Körbehen mit höchst geschmackvollen Blumendecorationen, Erzeugnissen. 
Cartonnagen, Japan. und altdeutsche Kästchen, 7 
Parfüm-Zerstäuber in neuen Dessins. 
der Haare, der Zähne, der Haut 


hygiönisch-kosmetische Spezialitäten 4 5 

n in Toilettebedarfsartikeln zur Schönheitspflege wie auch des ganzen Körpers. 

Odeurs, Essenzen, Räuchermittel, Sachets, Haarstärkungsmittel, Pomaden, 
Zahnpulver, Mundwässer, Lilien milch, Sandmandelkleien, Wasch wässer, 


Leichner's Hermelin-Fettpuder, flüssige und trockene Schminken. 
Centrifugirte Seifen. 

Wasch- und Badeschwämme, Luffahfrottirwaaren, Kopfbürsten, Garantie-Kämme in 
Hartgummi etc., Zahn-, Hand- und Nagelbürten, Handspiegel, Taschen-Necessaires, 
parfümirte Visitenkartentäschchen, Wäschetabellen, Ballhandschuhbehälter. 
Anker-Steinbaukästen, des Kindes liebstes Spiel. 


Neu! Neu! Neu! Reckturner, Stück 10 Pfg. Neu! Neu! Neu! 
aus Glas, Lametta etc., Gold- u. Silberschaum 


hristbaumschmuck Broncen, Diamantine, Winterreif, Lichthalter, 
Ia Baumkerzen in Wachs und Stearin, Wachsstöcke. 
Sümmtliche feinen Gewürze, Essenzen u. sonstige Zuthaten zum Backen. 
Gemischte f. Dessert- Bonbons 
a Pfd. 1,60 Mk., per Kiste von 5 Pfd. Inhalt 7,50 Mk. 
feinste Dessert-Mischung per Pfd. 2 Mk. Marzipan-Dessert per Pfd. 2,40 Mk. 
Albert- u. ff. Thee-Bisquits, Makronen etc. p-. Pfd. von 60 Pfg. an bis zu 2 Mk. 


Echte Eau de Cologne 


80 M., Liebigs Fleischextrakt, Bouillon-Kapseln. 


„ Pfd. 1,70—1,80 u. 2 H,, chin. Thee, Pfd. 2, 3, 4, 5, 6-8 M. deutschen und 
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holländischen Cacao, Pfd. 2—2,40—2,60 u. 2, 


von Johann Maria Farina, gegenüber dem Jülichsplatz, zu Original-Fabrikpreisen. 


gebrannt. J ava-Kaftoe 


* a 8 


achtgefuch. 


Ein Gaſthaus auf dem Lande mit 
etwas Land w. v. ſofort od. ſpäter zu 
pachten geſucht. Off. mit Angabe der 
näheren Bedingungen unter Nr. 7954 


Herrmann "Littmann, e e E Gier been 
Strasburg Weſtpr., 8 Eruſte Heirath! 


Seng N ger ute Duos be (nahe] fefte ibren 10 und 50 Pfg.⸗Bazar von dieſan un A mch nigen ® auf 
; v ; i unge ege 
äkeres bei 11 , Dfterode Ofipr. Spiel- und Blechwaaren, eine Lebensgefährtin. J. Damen, 
eee eee eee Baumbehang, Neujahrskarten . ee 5 
v. 8 Simmern n. Bubehör it in Folge n |denen an einer giüdlichen Che gelegen, 
Hirt Zeit v. 1 Ja- Briefbogen und Couverts wollen vel eepel lee Off wöſt 
65 ar 1891 en 9, Kr. ü fonft andere ſchöne Artikel zu er»! Photogr. u. Angabe der näheren Ber: 
Ernenenberg, Herrenſtr 6, 2 Tr. _ ſtaunlich billigen Preiſen. (7967) ybältnifle unter Nr. 7953 bis zum 20. 
Eine Wohnung, beflebend aus 5 . — fd. M. an die Exped. d. Gef. zur Weiter⸗ 
JJC 
; ; . ehlfack Ovr. wird zurückgeſan erſchwiegenhe 
(6560) Dittes f. Kind. ff. 100 St. 0.50. Muſt. z. D.! Ehrenſache. aer 


8 4 Fan de Cologne eigener Herstellung, die grosse Flasche 75 Pf., die Literflasche 3 Mk. 
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Ein Geſchäftsloca Papier⸗ und Shreibnaaten⸗ 


Handlung 


Ein Lokal 


Wohnung 
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